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Heute wird Nr. 54 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schlefifche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Ueber Landrathswablen. 2) Fünfte Gewerbe⸗ 
Ausſtellung in Breslau. 3) Humanität und Branntwein⸗Fabrikaton. 4) Bau⸗Kalk. 5) Korreſpondenz aus: Glatz, Glogau und Jauer. 6) Tagesgeſchichte. 


Inland. 


„Sreslau, 9. Jull. Am 4. d. Mts. ward Al⸗ 
lerhöchſter Anordnung gemäß, Sr. Majeſtät dem jetzt 
regierenden König, von den Mitgliedern der hieſigen Kö⸗ 
niglichen Regierung und den Subaltern⸗Beamten bel 
derſelben, der Eid der Treue geleiſtet. — Eingeleitet 
wurde die Feierlichkeit, für welche auch ſämmtliche Lan d⸗ 
räthe des hieſigen Regierungs⸗Departements zur Theil: 
nahme einberufen waren, durch eine die Wichtigkeit der 
vorhabenden Handlung hervorhebende, eindringlich wir⸗ 
tende Rede Sr. Excellenz des Herrn Ober⸗Präſidenten 
d. Merckel, in welcher derſelde mit der ihm beſonders 
eigenen Würde und oratoriſchen Kraft in lebhafter Er⸗ 
innerung der glorreichen Regierung des hochſeligen Kö⸗ 
nigs darauf hinwies, daß zu den hervorragendſten Ver⸗ 
dienſten dieſes weiſen Herrſchers die Förderung der gei⸗ 
fligen Fteihelt zu zählen wäre, durch welche der Preu⸗ 
ßiſche Staat in intellectueller Bildung fo hoch emporge⸗ 
blüht fet, deren ſegensteiche Weiterverbreitung auch ei⸗ 
ner der hervorleuchtendſten Charakterzüge des erhabenen 
Thronfolgers ſein, und die Fortſetzung einer ruhmvollen 
Regierung bezeichnen werde, wodurch alle das wahre 
Wohl des Staats erkennenden Unterthanen zur größten 
Hingebung und unerſchütterlichſten Treue für das hohe 
Regentenhaus unter allen Zeltumſtänden verpflichtet 
würden und werden müßten. — Ein beſonderer Veret⸗ 
dungsakt in Anſehung der Mitglieder und Subaltern⸗ 
Beamten des Königl. Conſiſtorii hat heute ſtattge⸗ 
funden. i 5 

Berlin, 7. Juli. Se. Majeſtät der König haben 
heute im hieſigen Schloſſe den bei Allerhöchſtdenenſelben 
beglaubigten Königl. Niederländiſchen Geſandten und be⸗ 
vollmächtigten Miniſter, General⸗Lieutenant Grafen von 
Per poncher, darauf dem Kaiſerl. Oeſterreichiſchen au⸗ 
ßerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Minifter, 
Wirklichen Geheimen Rath, Grafen v. Trauttmans⸗ 
borf- Weinsberg, demnächſt dem Kurfürſtlich Heſſi⸗ 
ſchen auß rordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſter, Wirklichen Geheimen Legationsrath Freiherrn 
von Wilken s⸗Hohenau, ſowie dem Großherzoglich 
Mecktendung Schwerinſchen außerordentlichen Geſandten 
und devollmächtigten Miniſter, Wirklichen Geheimen 
Rath Grafen von Heſſenſtein, Privat: Audienzen zu 
ertheilen und aus den Händen derſelben die für fie aus: 
gefertigten Beglaubigungs Schreiben ihrer Souperalne 
entgegen zu nehmen pe 72 

Se. Majeſtät der König haben beute im hleſigen 
— dem Königl. Niederländiſchen General 3 
und General⸗Adfutanten Trip, dem Großherzogl. Ol⸗ 
denburgiſchen Ober⸗Schenken, Geheimen Staatsrath von 
Beaulieu⸗Marconn ay, dem Herzogl. Sachſen⸗Ko⸗ 
burg⸗Gothalſchen Ober⸗Stallmeiſter, Oberſt⸗Lieutenant 
von Alvensleben, und dem erſten Bürgermeister der 
fielen Hanſeſtadt Bremen, Smidt, Privat « Audlenzen 
11 ertheilen und aus den Händen derſelben die auf 125 
8 des Hochſeligen Königs Majeſtät und Bi 
ihre dero Reglerungs⸗Antritt ſich beziehenden Schr! 
Bremen OUderaine und bes Senats der freien Hanſeſtadt 

entgegen zu nehmen geruht. 


es Kön e. 4 d⸗ 

gs Majeſtät haben den bisherigen Lan 
— Gerichts⸗Rath Knebel zum Direktor des 
ruht. Stadt⸗Gerichts zu Schroda zu ernennen ge⸗ 
Se. 
lern⸗S 
abgereiſt. 


Durchlaucht der Erbprinz von Hohenzol⸗ 
igmaringen iſt von hier nach Sigmaringen 


Angekommen: Se. Excellenz der Königl. Franzö⸗ 
ſiſche General-Lieutenant, Pale von Frankreich, Graf 
Philipp von Ségur, von Paris. Der außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter an den 
Großherzogl. Mecklenburgiſchen Höfen, dem Großherzog. 
Oldenburgiſchen Hofe und bei den freien. Städten des 
nördlichen Deutſchlands, von Hänlein, von Hamburg. 
— Abgereiſt: Se. Excellenz der Königl. Schwediſche 
General = Lieutenant, Graf Karl von Löwenhjelm, 
nach Dresden. a 

Die Rentenverſicherungs⸗Anſtalt zu Ber: 
lin, welche nach dem veröffentlichten Rechenſchaftsbericht 
des Jahres 1839 ſo lebhafte Theilnahme (26,200 Ein⸗ 
lagen) und ſchönes Vertrauen des In⸗ und Auslandes 
genießt, hat ſich fortwährend der Allerhöchſten Gnade zu 
erfreuen, wie dieſes aufs Neue die Verfügung vom 25. 
Mai 1840, betreffend die Zuläſſigkeit des Einkaufs der 
Curanden bei der preuß. Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
zu Berlin (Allerh. Kablnets⸗Ordre vom 4. Mai 1839 
Juſt. Min. Blatt S. 179) bekundet, worinnen der 
Juſtizminiſter Mühler ſich mit dem königl. Pupillen⸗ 
Collegium einverſtanden erklärt, daß es hinſichtlich der 
Sicherheit unbedenklich iſt, den Anträgen der Vormün⸗ 
der auf Aſſoclation ihrer Curanden bei der Berliner 
Rentenverſicherungs⸗Anſtalt ſtatt zu geben. Es würde 
zu einem Widerſpruche führen, wenn die Vormund⸗ 
ſchaftsgerichte der Sicherheit einer Anſtalt nicht trauen 
wollten, welche der Staat als ein Mittel zu einer ſiche⸗ 
ren Verſorgung der Armen im Alter beſtätigt hat und 
unter fortwährender Aufſicht hält ıc. Eine ſchöne Ans 
erkennung für die Männer, welche, ohne den kleinſten 
Vortheil für ſich zu bedingen, zum Wohl der Menſch⸗ 
heit ein Inſtitut ins Leben riefen, welches in nicht zu 
ferner Zeit der Armuth ſteuernd nach allen Thellen 
Deutſchlands ſegnend ſich verbreiten wird. — Möge 
der ärmere Bürger im Staate erkennen, daß für ihn 
die Anſtalt gegründet wurde, daß dle Statuten dieſes 
Inſtituts ihn weſentlich begünſtigen und ihm hier eine 
Gelegenheit geboten wird, ſelbſt durch wenige erſparte 
Thaler die Seinigen im Alter vor Nahrungsſorgen zu 
ſchüten. E. 8.) 

Man ſchreibt der Lpz. Ztg. aus Berlin: „Häufig 
iſt die Rede ſchon jetzt von verſchiedenen Bauwerken, 
welche Se. Maj. auszuführen denkt oder doch denken 
oll. So fagt man, daß in der Nähe von Sansſouci 
eine Ruhmeshalle Frledrichs des Großen errichtet wer⸗ 
den dürfte, in welcher zwel Statuen des großen Königs, 
von denen eine eine Reiterſtatue, u. die feiner ſämmtlichen 
Generale aufgeſtellt würden. Eine Reiterſtatue des hoch⸗ 
feligen Königs ſoll den Lustgarten zieren, der, wie es 
heißt, mit Gebüſchen und Blumenpartien verſehen, ganz 
ſeine jetzige Geſtalt verlieren ſoll. In dieſem Garten 
läßt man die große Granitſchale, welche jetzt vor dem 
Muſeum auf ihrem kleinen Fuß und den viereckigen 
Stützen einen unſchönen Anblick gewährt und vom Volks⸗ 
witz nicht ganz mit Unrecht den Namen der Armenſup⸗ 
benterrine erhalten hat, zur Benutzung für die große 
Fontaine durchbohrt und einer ähnlichen ſchönen Be⸗ 
en überliefert werden, welche eine kleinere Schale 
0 Peeiottenhof hat. Drei Tritonen follen das unge⸗ 
heute Gewicht tragen und das Waſſer der Fontaine aus 
dem Becken der Schale in das größere flürzen. So 
wenig dieſe Angabe ſich feſtbegründet zeigt, fo ſchön 
wäre dieſe Anordnung, welche geglaubt wird, da man 
das Kunſt⸗ und Schönheitsgefühl Sr. Majeftär kennt. 
Gerüchten nach würde auch der erſte große Bau in Ber⸗ 
iin der einer neuen Domkirche fein, — Das neue Ge⸗ 
feg, nach welchem die Zeitkäufe in fremden Pa: 


pieren rechtsungültlg erklärt werden, und den Mäklern 
verboten wird, dergleichen zu machen, hat, trotz der Be⸗ 
ſtürzung und der Klagen ders Börſenſpekulanten, doch 
überall das Gefühl erzeugt, daß es wohlthuend und ge⸗ 
recht ſei. Zwar wird es die beabſichtigte Wirkung in 
dem Maße nicht haben, wie man vielleicht erwartet, 
denn die Spekulanten werden künftig beim Börfenfpiel 
wohl ihre Mittel erſinnen, und haben dieſelben ſchon 
erſonnen, um die Wirkung zum Theil zu vernichten; 
allein es wird dennoch viele Privatperfonen zurückſchrek⸗ 
ken, die in zunehmender Zahl bis jetzt ſich dieſem ver⸗ 
derblichen Hang hingaben, um ſchnell zu Vermögen zu 
gelangen, und das ihre gewöhnlich dabei verloren.“ 
Poſen, 30. Juni. Der hieſige Regierungs⸗Bezirk 
hatte vor 25 Jahren 76 proteſtantiſche Kirchen, 
worunter 6 reformirte. Sämmtliche Kirchen ſind jetzt 
der Union beigetreten. Seit jener Zeit wurde, bei der 
ſteigenden Zahl der Evangelifchen, die Gründung fünf 
neuer Kirchenſyſteme und Erbauung von 16 Kirchen 
nöthig. Die vagirenden Gemeinden find faſt überall 
untergebracht. Zu den 370 vorgefundenen katholi⸗ 
ſchen Kirchen traten ebenfalls 16 neue hinzu. Die 
Klöſter (im Jahre 1815 waren es 38) wurden nach 
Ermittelung ihres Vermögens für Geiſtliche und Schul⸗ 
zwecke der Provinz angewendet. Den Bewohnern ſind 
angemeſſene Arquivalente zu Thell geworden. 5 
Poſen, 4. Juli, Morgens 8 Uhr. Jagd⸗ oder 
Feld⸗Rennen (steeple chase.) Eine deutſche Meile. 
Die Linie, wird von dem Vereins-Vorſtande abgeſteckt. 
Herren reiten, müſſen aber Mitglieder des Vereins ſein. 
Pferde aller Länder. Keine Gewichts⸗Regulfrung. Wer 
angemeldet hat, verpflichtet ſich zu 4 Friedrichsd'or Ein⸗ 
ſatz. Ganz Reugeld. Der Sieger erhält die Einfäge 
und vom Vereine einen Ehrenpreis, welcher für diesmal 
in vollſtändigem Sattel und Zaumzeug beſteht. Gemel⸗ 
det haben 1) Hr. Gutsbeſitzer v. Dabrowski auf Bro⸗ 
nislaw. Braune Stute Vera, 6 Jahr alt, vom Figaro 
aus der Bigottine (zahlte Reugeld.) 2, Hr. Lieutenant 
v. Lieres: Fuchsſtute Lovely, gezüchtet 1835 vom Amts⸗ 
rath Braun in Rothſchloß, vom General aus der Anz 


ticlpatlon. Reiter: Hr. Lieutenant v. Wedell. 3) Hr. 
Baron v. Wilamowicz auf Smolice. Stute Iſidore. 
Reiter: Hr. Leut. v. Lieres (Sieger.) — Die Linie 


war von dem Direktorlum ausgeſteckt und bot mehrere 
bedeutende Hinderniſſe dar. Das Abreiten war regel⸗ 
mäßig. Iſidore führte, von Lovely dicht gefolgt. Lei: 
der verfagte aber Lovely ſchon an der erſten Barrlere 
den Sprung, und obgleich ihr Reiter ihre Widerſetzlich⸗ 
keit überwand, wurde ſie doch am erſten Graben gleich 
wieder ſo widerſpenſtig, daß der fernere Lauf aufgegeben 
werden mußte und demnach Iſidore, welche die Hinder⸗ 
niſſe leicht überſprang, ſiegte. Es war zu bedauern, 
daß die Leiſtungen zweier fo ausgezeichneter Pferde nicht 
verglichen werden konnten. ach dem Jagdrennen 
folgten noch mehrere Privatrennen, die erſt an den 
Renntagen feleft zu Stande gekommen waren und des⸗ 
halb nicht im Programm aufgeführt ſind. — Thier⸗ 
ſchau. Bel der heutigen Thierſchau erh'elten 1) einen 
Preis von 50 Rthlr. für den beſten Stier: der Hr. 
Graf Nicolaus v. Mielzynskt auf Karczewo; 2) den 
Preis von 100 Rthlr. für feinen vorzüglichen, an Fein⸗ 
heit und Reichthum der Wolle ausgezeichneten Schaaf⸗ 
bock Dictator, der Herr Landſchafts⸗Rath v. Lipski auf 
Laſzezyniec; 3) den Preis von 50 Rthl. derſelbe für 
das beſte Mutterſchaf, Beate genannt; 4) den Preis 
von 20 Rthl. für den ſchwerſten Maſtochſen — 13 
Centner 65 Pfd. — der Hr. Graf v. Lubienski auf 
Pudliſzet; 5) den Preis von 20 Rthl. für ein Kalb 


von 7 Wochen: der Herr Gutspächter Hildebrandt aus 
Dakow; 6) den Preis von 10 Rthlr. für den ſchwer⸗ 
ſten Maſt⸗Hammel, Derſelbe; 7) den Preis von 20 
Rthlr. für das ſchwerſte Maſtſchwein — wog 5 Gent 
ner — Derſelbe, welcher ſolchen jedoch dem Wirth Jo⸗ 
hann Ramm zu Donatowo, deſſen Schwein bei beſon⸗ 
ders guter Futterung zu einem Gewicht von 4 Centner 
41 Pfund gebracht war — abtrat; 8) den Preis von 
30 Rrhlr. für das beſte Fohlen, — da der Hr. Obriſt 
v. Chlapowski freiwillig von der Empfangnahme des 
ihm eigentlich zuerkannten Preiſes zurſicktrat — der 


Wirth Knyat aus Krerowo, Kreiſes Koſten; 9) den 


» 


Preis von 30 Rthlr. für den beſten Landhengſt der 
Wirth Eichhoſt aus Sokolnik, Kreiſes Schroda. 
(Poſ. Ztg.) 

Bromberg, 3. Jull. In der jüdiſchen Gemeinde 
der Stadt Gneſen hat ſich durch die thätigen Bemü⸗ 
hungen des Hrn. Stenzel, erſten Lehrers an der dorti⸗ 
gen jüdiſchen Schule, ein Frauenverein unter dem 
ſchönen Namen „Liogath Cheen“, d. h. Band der Gnade, 
zur Bekleidung armer jüdiſcher Schulkinder 
gebildet, der ſchon eilf arme Schulkinder gut bekleidei 
hat, und ſich durch laufende monatliche Geld⸗Beiträge 
feiner Mitglieder und durch Handarbeiten, die mehrere 
derſelben halbjährlich liefern, unterhält. 

Königsberg, 4. Juli, Geſtern begannen unſere 
Pferderennen; es ſiegte am erſten Tage der Weſt 
des Hrn. v. Sauken-Julienfelde, der Theodoſius des 
Lieutenant v. Gottberg und der Malek des Herrn von 
Keudel⸗Gilyndiſchken. 

Stettin, 5. Juli. Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Au guſt traf heute Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr hier 
ein und ſtieg im Hotel de Pruſſe ab. — Se. Excellenz 
der Königl. Schwediſche Reichs-Marſchall, General⸗Lieute⸗ 
nant Graf v. Brahe, kam heute Nachmittag zwiſchen 
5 und 6 Uhr von Berlin hier an und begab ſich ſo⸗ 
fort an Bord des hier vor Anker liegenden Königlich 
Schwediſchen Dampfſchiffes „Gylfen“, um morgen früh 
die Reiſe nach Stockholm fortzuſetzen. 


Deut ſchland. 


Aus Baiern, 1. Jul. Kaum hätten wir gedacht, 
daß die theatraliſchen Vorſtellungen religiö⸗ 
ſer Gegenſtände in Oberammergau Beſucher 
aus ſo hohen Kreifen herbeiziehen würden; man ſieht 
hier nicht blos Landleute, ſondern auch Perſonen aus 
dem hohen und höchſten Adel, Beamte aller Grade bis 
zum Miniſter. Ich ſelbſt habe bis jetzt noch keiner dle⸗ 
fr Vorſtellungen beigewohnt, doch hört man allgemein, 
aß fie dem vetfelnerten Geſchmack und den höhern An⸗ 
forderungen unſerer Zeit an Bühnendarſtellungen mehr 
entſprechen, als dies bei frühern Feſtlichkeſten der Art 
der Fall geweſen, die hauptſächlich für das Landvolk be⸗ 
rechnet waren. So zieht auch hier dle alte Sache ein 
eues Kleid an, um ſich zu halten. Auf eine merk⸗ 
würdige Weiſe iſt dies auch in Bezug auf die Wall⸗ 
fahrten der Fall, die nun, wie es bei andern Unter⸗ 
nehmungen unſerer Tage zu geſchehen pflegt, gleichfalls 
durch beſondere Vereine gehoben werden ſollen. Ich 
habe Ihnen neulich berichtet, daß ein ſolcher Verein in 
München die allerhöchſte Beſtätigung erhalten habe. 
Nun ſehen wir bereſts in bairiſchen Zeitungen gedruckte 
Aufforderungen dieſes Vereins mit vorgedruckten kleinen 
Bildchen, einen Wallfahrtszug vorſtellend, worin vor⸗ 
läufig zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß am 
5. Jult ein feierlicher Kreuzgang von München nach 
Altötting ſtattfinden werde; fromme Chriſten werden 
freundlich eingeladen, ſich im Vereinslokal als Theil⸗ 
nehmer elnſchreiben zu laſſen. Der König hat durch 
eine Schenkung von 50,000 Gulden das eingegangene 


Benedletinerkloſter Metten wieder ins Leben ges 


rufen und neuerdings den bisherigen Prior des Kloſters 
zum Abt erhoben. Der Regierungspräſident des Kreis 
ſes Niederbalern und der Biſchof von Regensburg has 
ben am 5. Juni den neuen Abt feſerlich eingeführt. 
Ob und Infoiefern die religlöſen Beſtrebungen dieſer Art 
auf die Religlöſſtät des Volkes wirken, läßt fi bis 
jetzt nicht wohl beſtimmen; es muß erſt noch einige Zeit 
darüber hingehen. Wallfahrten und Klöſter find auch 
dem Volk in Altbafern faſt ſchon fremd geworden, und 
es thut wohl Noth, daß ſich vornehme Perſonen, ho⸗ 
her Adel und hochgeſtellee Beamte in den Zügen mit 
anteihen, um dem Bürger ein ermunterndes Beiſpiel zu 
geben. Allerdings kommen hier und da Thatſachen 


zum Vorſchein, die einen Beweis kirchlichen Sinnes 


abgeben können; ſo hat z. B. kürzlich ein Bauer zu 
Berg an dle Kirche feines Ortes 10.000 Gulden und 
zur Erbauung eines Schulhauſes 1600 Gulden ge⸗ 
ſchenkt; dagegen erfährt man auch wieder, daß imm Land: 
gerſchte Moosburg einem Pfarrer, der mit feiner Köchin 
in bona pace Abends noch Haufe fuhr, ein ähnliches 
Schickſal bereitet war, wie dem Prinzen Albert und ſel⸗ 
ner königlichen Gemahlin. Es wurde zweimal nach 
ihm geſchoſſen, ohne daß jedoch ein Schuß traf, Der 
Hofprediger Eberhard, bekannt durch eine Pre⸗ 
digt über die gemiſchten Ehen, hatte eine Reife nach 
Frankreich unternommen, tie man ſagt, im Intereſſe 


des Inſtituts der Frauen vom guten Hirten, vielleicht H 


auch durch andere Gründe veranlaßt. Man iſt auf fein 
ſerneres Verhalten begſerig. Wie es ſcheint, hat feine 


Ausſchuß die Inſtruction ertheilt werden ſolle, 


Qualificatlon genau zu beſtimmen. 
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Predigt in den höchſten Kreiſen durchaus Peine Bllli⸗ 
gung gefunden. E. A. 3.) 


Freie Stadt Krakau. 

Krakau, 30. Junk. (Privatmitth.) Von Zeit 
zu Belt ſehen wir hier nicht unbedeutende Heerden von 
veredelten Schaafen vorüberziehen, welche aus Deutſch⸗ 
land, insbeſondere aus Schleſien kommen und nach Ruß⸗ 
land gehen. Die Treiber derſelben ſind meiſtentheils 
Tiroler, welche mit dieſem Gegenſtande ein fleißiges 
Handelsgeſchäft eingeleltet haben. Es ſind ohngefähr 
zehn Jahre her, wo ſie dies Geſchäft begonnen haben, 
das für ſie bis jetzt ziemlich einträglich geweſen iſt. 
Sie bilden Compagnieſchaften, welche in Rußland ge⸗ 
wiſſe Reviere einnehmen und ſorgfältig vermeiden, ein⸗ 


— — 


ander in den Weg zu treten. Sowie fie einmal unfer 


Gebiet betreten haben und der ruſſiſchen Graͤnze nahe ge⸗ 
kommen ſind, fühlen ſie ſich wohl, well ihn dort, auf 
Veranlaſſung der höhern Behörden, aller möglicher Vor⸗ 
ſchub geleiſtet wird, und fie nun auf dem ganzen wei⸗ 
ten Transporte nur noch einige geringe Ausgaben zu 
machen haben. Bis hinein nach Aſien erſtrecken ſich 
ſchon ihre Verbindungen, und es hat dort eine der frü⸗ 
heſten und Hauptkompagnieen mit einigen Gutsbeſitzern 
Contracte geſchloſſen, nach welchen ſie die Schaafe hin⸗ 
bringen, auf eigene Gefahr drei Jahre dort halten, zu 
gewiſſen feſtgeſetzten Preifen Widder abgeben und bei 
Ablauf des Vertrags den ganzen Stamm an den Grund: 
eigenthümer überlaſſen, ſo zwar, daß demſelben ein 
Theil unentgeldlich für das in den drel Jahren gegebene 
Fukter zufällt, das Uebrige aber von dleſem zu feſtge⸗ 
festen Preifen gekauft wird, oder auch, wenn man ſich 
darüber einigt, den Treibern aufs Neue zu ähnlichen 
Contracten verbleibt. Wolle und junger Zuwachs gehört 
ihnen. Bei glücklicher Zucht iſt dies Geſchäft ſehr ein⸗ 
träglich für ſie, indem man ihnen von ihren bereſts 
acclimatiſirten Schaafe gern abkauft. — In welcher 
Art übrigens das Veredelungsgeſchäft dort betrieben wird 
und welche Foctſchritte man ſich davon verſprechen kann, 
davon mag eine Mittheilung, welche dem Berichterſtat⸗ 
ter von einem Mitgliede einer ſolchen Compagnie ge⸗ 
macht wurde, zeugen. Für das Vieh, welches man in 
Deutſchland kauft, läßt man ſich Atteſte von berühmten 
Schäfereien, aus denen ein Theil derſelben gezogen iſt, 
geben, und es geht ſodann der ganze Haufen unter 
dieſer Firma, wo immer auch das Webrige her fein mag. 
Die dort durch Kreuzung mit Landſchaften erzeugten 
Nachkömmliche läßt man die Tiroler klaſſifiziren und 
leitet nach ihrer Angabe die weitere Züchtung. ie ver⸗ 
ſtehen aber faſt alle von veredelter Schaafzucht ſovlel, 
als wie nach Blumauers Ausſpruche: „von einem Kanon 
ein Kanonikus.“ Nun trift es ſich oſt, daß im folgen⸗ 
den Jahre ein Anderer kommt, der den Vorjährigen 
als Ignoranten tadelt und das Werk nach ſeiner Art 
vollzieht. — Trotz alle dem aber wird mit dem vielen 
edlen Blute, was doch mit eingebracht wird, eine Ba⸗ 
ſis gelegt, auf der in der Folge feſtgebaut werden kann. 
War es denn im Anfange d. i. von elnem halben Jahr⸗ 
hunderte in Deutſchland anders? In Rußland werden 
außerdem die Tiroler hochgehalten und es haben beſon⸗ 
ders die Chefs der Kompagnien Zutritt in den Häuſern 
der Großen. Ihre kräftigen und athletſſchen Geſtalten 
ſetzen ſich bei der dortigen Bevölkerung in Anſehen, auch 
ſollen die Damen nicht gerade unwillig ihre Blicke von 
ihnen abwenden. 


Großbritannien 

London, 3. Juli, In der geſtrigen Sitzung des 
Unterhauſes veranlaßte der Antrag: Lord Stanley's, 
daß nun die Ausſchuß⸗Verhandlungen über feine Irlän⸗ 
diſche Regiſtrirungs-Bill fortgeſetzt werden möchten, Hen. 
O'Connell, als Amendement vorzuſchlagen, daß dem 
vorher 
die für die Parlaments: Wähler in Irland erforderliche 
Dies führte zu ei⸗ 
ner Debatte, an welcher Dr. Lefroy, Sir J. Campbell, 
Sir E. Sugden, Sir. D. Norteys, Herr Shaw, Herr 
Lynch, Herr Litton, Herr Grattan, Lord Stanley, Lord 
J. Ruſſell, und Sir R. Peel Theil nahmen, worauf 
O'Connell's Amendement mit 311 gegen 162, alſo mit 
einer Majorität von 149 Stimmen verworfen und 
die Fortſetzung der Ausſchuß⸗ Verhandlungen auf näch⸗ 
ſten Donnerſtag anberaumt wurde. Lord John Ruf: 
fell ſprach ſich zwar auch, wie Lord Stanley und Sir 
Robert Peel, gegen das Amendement aus, aber, fagte 
er, Herrn O'Connell an der Beantragung deſſelben zu 
verhindern, wie Lord Stanley ihm zugemuthet, das ſel 
nicht ſeine Sache geweſen, vielmehr habe er wünſchen 
müffen, daß die Einmiſchung der Wahlrechts⸗Beſtimmung 
in ein Regiſttirungs⸗ Geſetz, dle er ſeinerſeits ſtets Fiir 
unangemeſſen gehalten, ausführlich im Haufe erörtert 
werde, damit die Ungehörigkeit einiger Klauſeln der eige⸗ 
nen Bill des edlen Lords (Stanley), der darin ſelbſt die 


Frage über die Wahlrechts⸗Qualifikat'on mit in das N 


giſteirungs Weſen hereinziehe und die Entſcheldung dar 
über höchſt unſicher mache, in deſto helleres Licht trete. 

Ute Nachmittag wurde die neue Sheelffs⸗Wahl für 
London beendigt; die beiden zu Sheriffs gewählten 
erten, Gibbs und Farncomb, find Torles; fie hatten 
1427 und 1363 Stimmen, die belden liberalen Kandi⸗ 
daten aber nur 695 und 49. 


Die Waterford⸗Chronicle zeigt an, daß während der 
eben geſchloſſenen Vierteljahrs⸗Afſiſen in dleſer Grafſchaft 
die Zahl der Kriminal⸗Verbrechen ſich auf 4 kleine Dieb: 
ſtähle und einen gewaltthätigen Anfall beſchränkt habe, 
wodurch am triftigſten die Uebertreibungen der Toryblät⸗ 
ter widerlegt würden, welche von den vielen Exzeſſen und 
Verbrechen in dleſer Grafſchaft ſprächen. 

Im Globe lieſt man: „Der König von Baiern 
hat den berühmten Naturforſcher, Dr. v. Martius nach 
England und Frankreich geſendet, um mit den Regie⸗ 
rungen beider Länder wegen eines Austauſches der Dou⸗ 
bletten von Büchern und Druckſachen in ihren öffentli⸗ 
chen Bibllotheken gegen die Doubletten der großen Mün⸗ 
chener Bibliothek zu unterhandeln.“ 


Irankreich. 3 


Paris, 2. Juli. Es herrſcht wieder diefelbe Un- 
ruhe hinſichtlich Algiers, wie vergangene Woche. 
Schon feit Sonntag unterhält man ſich an vielen Or: 
ten von üblen Nachrichten, welche die Regierung erhal: 
ten habe, aber abſichtlich nichts davon in ihren Blät⸗ 
tern mitthellen laſſe. Der Courrler, fo wie noch eis 
nige andere, dem Kabinet nicht abgeneigte Blätter drük⸗ 
ken ſich mit einer Beſtimmthelt Über Marſchall Walde’s 
Benehmen aus, daß etwas Bedeutendes vorgefallen zu 
fein ſcheint. Selbſt der gemäßigte Conftitutionnel 
erlaubt ſich Tadel, und das heißt viel bei dem Verhal⸗ 
ten dieſes zaghaften Organs des linken Centrums. — 
Die Franzöſiſche Regierung hat geſtern die wichtige Nach⸗ 
richt erhalten, daß Mehemed Ali, nachdem er die Ab⸗ 
ſetzung Chosrew Paſcha's vernommen, die lebhafteſte 
Freude empfunden und geäußert habe, daß, da nun das 
größte Hinderniß eines Uebereinkommens beſeltiget ſei, 
die Pforte und Egypten ſich nunmehr bald 
vergleichen würden. Der Vice⸗König beauftragte 
ſogleich feinen erſten Geheimfchreiber, Samt Bei, ſich 
nach Konſtantinopel zu begeben, um dem Sultan die 
Huldigung ſeiner Ergebenheit darzubringen und ſeinen 
Befehlen entgegenſehen, um die Türkiſche Flotte zurück⸗ 
zuerſtatten. Dieſes fo wichtige und freiwillige Zuge: 
ſtändniß von Seiten des Paſcha's von Eoypten wird 
ohne Zweifel ein auf gegenfeitigen Opfern beruhendes 
Uebereinkommen erleichtern. Es kann dieſe höchſt 
wichtige Nachricht als amtlich betrachtet wer: 
den. Zur einzigen Bedingung der Zurückerſtattung der 
Flotte macht Mehemed All, daß die Unterhandlun⸗ 
gen unmittelbar und nicht unter Dazwiſchen⸗ 
kunft der Mächte ſtattfinden ſollen. Wird der Vor⸗ 
ſchlag des Vice-Königs angenommen, fo. führt der Sohn 
deſſelben die Flotte nach Konſtantinopel zurück. — Ad⸗ 
miral Grivel, Seepräfekt, der einzig lebende Admiral, 
der in der Marinegarde des Kaiſerreichs gedient, iſt be⸗ 
ſtimmt, das Geſchwader zu befehligen, welches den Ge⸗ 
beinen Napoleons entgegenfahren wird. — Die Reife 
des Königs nach Eu iſt auf den Sten feſtgeſetzt; der 
Hof wird bis zu den Julifeſttagen daſelbſt verweilen, 
— Man weiß nun, daß Admiral Baudin nicht mit 
elnigen Tauſend, ſondern blos mit einigen Hundert 
Mann nach Buenos⸗Ayres abgeht. Herr Thiers 
wollte dae erſtere, allein derſelbe Einfluß, der den Mar⸗ 
ſchall Valse trotz feiner Fehler in Algier läßt, hat auch 
dieſe Veränderung bewirkt. vr: 

Wir können heute in beſtimmter Weiſe verſichern, 
daß gar nicht die Rede davon geweſen, dem Mar⸗ 
ſchall Molitor das Generalgouvernement von Alge⸗ 
rien zu geben. Es wurde ihm kein direktes Anerbleken 
der Art gemacht, und als er vernahm, daß fein Ma: 
men in mehreren Journalen genannt worden wäre, er⸗ 
klärte er, daß er dieſe Stelle, wenn ſie ihm angeboten 
würde, nicht annähme. Marſchall Molſtor iſt 68 Jahre 
alt, und obſchon feine militärifhen Talente ſtets unbe: 
ſtreitbar geweſen, find wir doch der Meinung, daß jün⸗ 
gere Kräfte dazu gehören, die Operationen gegen den 
Emir Abd⸗el⸗Kader zu leiten. Das Minlſterlum hat 
noch keine Wahl für die Erſetzung Masche Valce's 
getroffen; es ſchwankt zwiſchen den 2 ubleres, 
Bugeaud und Clauzel. Mehrere Minifter haben 
ſich dahin ausgeſprochen, daß die Eloflverwaltung von 
dem Oberkommando über die Truppen der Expedition 
getrennt werden müßte. Wird dieſe Combination an⸗ 
genommen, fo würde G chram em die Armee 
kommandiren. p 

Diefen Morgen verfügten ſich eine große Anzahl 
Generaloff ziere und hohe Staatsbeamte in die Tulle⸗ 
rien, Abſchled von dem Prinzen von Joinvitle zu 
nehmen. Derſelbe reiſt noch heute Abend nach Toulon 
ab. Die „Belle Poule“ wird nicht vor dem 8. d. 
nach St. Helena unter Segel gehen. 

Bei dem großen Bankette, welchts geſtern zu 
Belleville von der Partei der Parifer Ultra⸗Reſor⸗ 
mers gehalten wurde, waren etwa 1200 Perſonen an⸗ 
weſend. Es waren größtenthrils Arbeiter. Etwa 60 
trugen die Nationalgarde⸗Aniform; unter ihnen befanden 
ſich 6 Dffigiere von der 5. 6., 7., 0. und 12. Legten. 
Keine Perſon von politiſchem Anſehen war zugegen. 
Mehrere Toaſte, mit dem Gegenſtande des Feſtes über⸗ 
einſtimmend, wurden ausgebracht, und eine Sammlung 
zu Gunſten armer Arbeiter gemacht. Alles ging ruhig 
vorüber. Es waren von den Behörden Maßregeln zur 
Wahrung der Ordnung getroffen worden. i 


—— 


— — 


Man left in öffentlichen Blättern: „Der junge Graf 
von Paris hat das Sakrament der Taufe nat 
tholiſchem Ritus, am Tage nach ſeiner Geburt bereits 
empfangen und ſteht hiernach in der katholiſchen Kirche, 
fo daß über die Confeſſion, welcher er angehören ſoll, 
und worüber der König zu beſtimmen haben würde, 
nicht mehr zu entſcheiden iſt. Diefe, fo zu ſagen, vor⸗ 
läufige Taufe eines franzöſiſchen Thronerben, das 
. g. mondement, beſchränkt ſich auf das Weſentliche 
der heiligen Handlung, namlich auf die Anwendung des 
Waſſers und der bibliſchen Formel: „Ich taufe dich 
u. f. w.“ Die übrigen Gebräuche, womit dle katho⸗ 
liſche Kirche die Taufe zu begleiten pflegt, namentlich 
die ſymboliſche Katecheſe nach dem apoſloliſchen Sym⸗ 
bolum, wobel die Pathen an Statt des Täuflings ant⸗ 
worten, und die Salbung mit dem Chrisma, werden 
für die feierliche Taufe vorbehalten, die, da bie Taufe 
nicht wiederholt werden darf, eigentlich keine Taufe, 
ſondern nur eine wiederholte Segnung des Kindes und 
zugleich der Kirchgang Feiner Mutter, nämlich 
ihre Ausſegnung als Wöchnerin, If. Natürlich konnte 
dim Könige Ludwig Philipp daran gelegen ſein, daß 
diefe, durch altes Herkommen geheiligte, den Throner⸗ 
ben aus zelchnende, Felerlichkeit, durch welche die Kirche 
der Krone, und, umgekehrt, die Krone der Kirche, eine 
Art von Huldigung darbrachte, die auch Napoleon zan 
dem Könige von Rom vollziehen lleß, an feinem Enkel 
vollzogen würde. Es geſchah aber nicht; fei es, daß 
der Erzbiſchof, von Quelen, Bedenken trug, dle Aus⸗ 
ſegnung der Fürſtin, welche nicht katholiſch IR, zu voll: 
siehen, oder auch, daß die Herzogin, Gewiſſens halber, 
Anftand nahm, ſich der Geremonie zu unterwerfen, 
worüber billiger Weiſe weder dem Prälaten, noch der 
Deinzeffin etwas vorzuwerfen iſt. Es ſcheint jedoch, 

aß einige Blätter, aus einer Art von Schadenfreude 
gelen den Hof, die Taufe des Grafen von Paris im: 


2 zur Sprache bringen. 
brerag Bourg eingetroffenen Schweftern Ga: 
a A beide noch junge und febr ſchöne Perfo: 


i Es an einen carliſtiſchen Häuptling Polo 
verheirathet. Cabr liſtiſe ptling b 
Millionen 371 ſoll für ſich und feine Familie 


melt haben, darunter einen guten 
Tol aus den Beifteuemn unſeret Legitimiſten, welche 


wahrſcheinlich nicht vermutheten 
Verwendung finden werde! 3 
Bayonne, 28. Juni, 


Di 
auf das französiche Gebiet ie 1200 Carliſten, welche 


herüber gekommen, beſtehen 
u ann Fußvolk und 100 Reitern. Sie ge⸗ 
\ 2 zu der Dipiſion des Palacios. Sie ſtanden un: 
M 9 Befehlen der Bandenführer Coba, Viz⸗Caro und 

erces, weiche ſich der Autorität der Königin unterwor⸗ 


fen haben, Di li 
Frankreſch Danler, daß fe eee 


ten abgeſchnitten wären. 


epanien. 


Seu d' urgel, 25. Juni. Die karliſtiſcher 
Chefs haben geſtern zu Oliana großen 3 
gehalten. Es ſcheint, man habe den Eintritt in 
Frankreich beſchlofſen. 

Cataloniſche Grenze, 
Gerücht um, einer der S 
Franzoſen, werde 
ſell-Präſidenten, 


29. Juni. Es läuft das 
öhne des Königs der 
= in 8 des Con⸗ 

errn Thiers, nach Bar: 
celona begeben, den beiden König d ⸗ 
nen Beſuch abzuſtatten. „ 


RNMRi eder lande. 

? ag, 2. Jull. Am 2 f 15 
tät dem Königl. Dee Gn haben Se. Maje⸗ 
Wylich und Lottum eſandten, Grafen von 
deſſen Händen fein weusg ae Audlenz ertheilt und aus 


gegengenommen. > 


Belgien 


Setalng, 1, Juli. Die Werne, 
der Gensb’armerie biefer Senne e man 
iſt heute in ihre urſprüngliche Kaſerne zurückgekehrt, da 
ihre Gegenwart, in Betracht der Aufrechthaltung der 
öffentlichen Ruhe, für unnütz gehalten worden i. 


Italien. 


Rom, 23. Junſ. Der Secretair der hieſigen 
suffifhhen Geſandtſchaft, der in Abweſenhet des Hen. v. 
otemkin als Geſchäftsträger fungirt, hatte vor einigen 
En eine Conferenz mit dem Cardinal⸗Staatsſecretalt 
Wunsch ttigen Angelegenheiten, und trug ihm den 
Sag Kaſſers Nikolaus vor, den von ihm zum 
und Dr. been Podlachin vorgeſchlagenen Archidiakon 
und mit der Wöalogir, Grafen von Offotinsti, beftätigs 
bekleldet zu jenen nd? eines apoſtolſſchen Vicars 
Turin, 27. ‘ 
pel bringt bie zog Die letzte Poſt aus Nea⸗ 
Ordre erlaſſen hat chricht, daß Se. Maj. der König die 
ö „Weich zur Rüſtung von 18 Krisgs⸗ 


fahrzeugen e Be 
dieſe 90 72 i zum letzten Junius ſollen 
fe Kerefchſfe n eitſchaft Reben. Man bringt 


ch ka⸗ S 
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dieſen Befehl in Verbindung mit der unruhigen 
timmung, dle auf der Inſel Sicilien ſich kund 
giebt. JJ. MM. der König und die Königin belder 
Sieilien werden von Meffina aus unter ſtarker 
militäriſcher Bedeckung ſich nach Palermo zu 
Lande perfügen, woſelbſt dieſe allerhöchſten Herr⸗ 
ſchaften einen Monat zu verweilen beabſichtigen. 
(A. A. 3.) 

Livorno, 22. Junf. Schiffer, die von der Afrl⸗ 
kaniſchen Küſte hier einliefen, erzählen, daß bei ihrem 
Abgange von Tunis der Bey an der Spitze von 
etwa 30,000 Mann gegen Tripolis aufgebro⸗ 
chen war, um dieſe von den Beduinen der Wüſte, 
welche das Flachland beſetzt halten, hart bedrängte Stadt 
zu entſetzen. Sie fügen hinzu, daß der Bey gegen dle 
anfragenden europäifchen Konſuln geäußert habe, er handle 
im Auftrage der Pforte; um ein Weiteres hätten ſie 
ſich nicht zu bekümmern. Sein Minffter und Fakto⸗ 
tum, der Neapolitaner Raffo, iſt wieder nach Frankreich 
in Miſſion des Beys abgegangen. Be 

ſien. 

Canton, 27. März. Die Chineſen ſind noch im⸗ 
mer eifrig damit befchäftigt, Brander in Bereitſchaft zu 
ſetzen, um die Engliſchen Schiffe zu zerſtören. Zu dem 
Britiſchen Geſchwader war kürzlich die „Druid“ von 44 
Kanonen, befehligt von Lord John Churchill, geſtoßen. 
Die Amerikaniſchen Kaufleute zu Canton, dle Folgen der 
Britiſchen Erpedition gegen China fürchtend, ſtanden im 
Begriff, jene Stadt zu verlaſſen; fie wollten keine Kon⸗ 
ſignirungen mehr annehmen, und ſo war denn der Han⸗ 
del ganz in Stocken gerathen. Die Kaſſerin von China 
iſt geſtorben und die Stadt Peking in großer Aufre⸗ 
ung. 
Nachrichten aus Dſchellahabad vom 3. April zu⸗ 
folge, ſoll der König von Buchara alle Ruſſiſche Ge⸗ 
fangene freigegeben, und ein Bündniß mit Rußland ge: 


ſchloſſen haben. 
Afrika. 


Algier, 24. Juni. Eine ziemlich bedeutende Sen: 
dung von Kranken und Verwundeten iſt aus Blidah 
eingetroffen. Die Armee iſt bekanntlich den Aten von 
Blidah und Buffarlk aufgebrochen und den öten Adends 
lagerte fie ſich auf der Straße von Miliana, Den Sten 
ſtand ſie, ohne einer Hemmung begegnet zu ſein, vor 
Millana; nur das Feldgeſchütz konnte blos mit Mühe 
weiter geführt werden. Der Feind fehlen Millana ver⸗ 
theidigen zu wollen; allein nach einer lebhaften Kano⸗ 
nade nahm er die Flucht, zündete aber früher die Stadt 
an. Den Iten und 10ten blieb die Armee in Milſana. 
Man ließ daſelbſt eine Beſatzung von 2 Bataillonen 
und Abthellungen von Geſchütz und Ingenieurs. Den 
Iten und 12ten durchzog die Armee das Thal des 
Schelif und war den 13 en vor Medeah. Den aten 
lagerte ſich das Heer im Olivenwalde. Den 15ten kam 
es beim Engpaß von Muzala zu einem heftigen Kampfe, 
Den 16ten und 17ten kamen friſche Truppen aus Bli⸗ 
dah an. Die Scharfſchützen von Vincennes, welche die 
Araber Kinder des Todes nennen, kamen vergangenen 
Winter, 13 Offiziere und 630 Mann ſtark, in Algier 
an; jetzt ſind nur noch 3 Offiziere und 305 Soldaten 
davon übrig. Den 18ten iſt der Marſchall Vale ver: 
muthlich von der Anhöhe von Medeah herabgeſtlegen. 

Die neueſten Berichte aus Algier, weiche den 1. 
Juli in Toulon eingetroffen und durch den Telegraphen 
hierher befördert worden find, beſagen: Den 27. Juni 
hatte man in Algier noch kelne Nachrichten vom Mar⸗ 
ſchall Valce; aber ein Privatſchreiben aus dem Engpaß 
von Muzaia vom 23. Juni meldete, daß die Armee 
Blidah den 18ten verlaſſen habe und den 19ten am 
Engpaß geweſen ſel, wo der Marſchall gegen Abend 
nach Medeah ging, den 21ſten daſelbſt verbleibend. Den 
22ften bemerkte man vom Engpaß von Muzaſa aus 
eine Franzöſiſche Kolonne, dle Richtung nach Miliana 
nehmend. Obriſt Changarnler hat einen neuen Kampf 
gegen dle Araber beſtanden und einen bedeutenden Sieg 
davongetragen. 
des Monats in Algier erwartet. 
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Eokales und Prupinzielles. 


Flora der Promenade. 


Die Zeit der Roſen iſt da und die Gärten zeigen 
ſich im reichſten Schmuck. Die Königin der Roſen, ja 
wohl die vollendetſte aller Zierpflanzen, die Centifolle 

(Rosa centifolia) mit ihren zahlreichen Abarten, unter 
denen die Moosrofen ſich beſonders auszeichnen, blüht 
in mehreren an die Promenade ſtoßenden Gärten in 
cia, und. Fülle; fie ſtammt wahrſcheinlich aus dem 
mas ) — Der Cntifolie am nächſten ſteht die Da: 
Frankteſch le (Rosa damaseena) aus dem ſüͤdlichen 
0 den A weniger. dicht gefüllten Blumen und 
na Eine üben ſchnell zuruͤckgeſchlagenen Kelchzip⸗ 
feln. Einer bel uns einheimiſchen, an Dämmen und 
Ackerrainen Häufig vorkommenden Stammart, der Zwerg⸗ 
Rose (Ross gallicn), gehören eine Menge cultlvirter 
) Die ſogenannte gelbe ˖ 18 7 r dicht 
gelle, brachtdole Abart der fee eee der 

Levante; ganz vollkommene Blumen erhalt man von 

dieſer nur, wenn man ſie in einer vor dem Regen ge⸗ 

ſchützten, warmen Lage zieht. 


Der Marſchall wird erſt gegen Ende 


Spielarten, die Eſſig⸗, Zucker⸗ und Sammet⸗Roſen an, 
die ſich ſämmtlich durch niedrigen Wuchs, vor den Gen: 
tifolien erſcheinende, dunklere, oft purpurne, ins Blaue 
ſchillernde und ſammetglänzende Blumen auszeichnen. — 
Die röthlich⸗weißen Roſen gehören, ſofern fie grau⸗ be⸗ 
reiftes Laub haben, zur Rosa alba L., welche ur⸗ 
ſprünglich nur eine Form unſerer Aberall wildwachſen⸗ 
den Hundsroſe (Rosa canina) fein dürfte. — Eine ans 
dere, ebenfalls ſehr ſtark gefüllte, am kreiſelförmigen 
Fruchtknoten leicht kenntliche Garten⸗Roſe iſt die ſoge⸗ 
nannte Frankfurter Roſe (Rosa turbinata), häufig auf 
den Terraſſen an der Mord Seite und am weſtlichen 
Aufgange der Taſchen⸗Baſtion, wo auch eine einfach 
blühende, nordamerikaniſche Art mit glänzenden Blät⸗ 
tern, Rosa lueida, in Menge ſteht. — In der Ecke 
am Zwinger bemerkt man eine recht anfehnliche Gruppe 
immerblühender Roſen (Rosa semper florens), welche 
Art aus China ſtammt. — Bei dieſer Gelegenheit mache 
ich auf die Pimpinell⸗Roſe (Rosa pimpinellifolia) aufs 
merkſam, von welcher es jetzt zahlreiche gefüllte Varie⸗ 
täten giebt, die wegen ihrer eleganten Tracht und ſchon 
im Mai erſcheinenden Blüthenfülle zu den vorzüglichſten 
Zierſträuchern gehören und auch in magerem Boden und 
abſchuͤſſigen fonnigen Lagen gut gedeihen. Ferner vers 
dienen die, neuerlich durch vlele treffliche Sorten ver⸗ 
mehrten Kletter-Roſen eine häufigere Anwendung in uns 
ſern Garten⸗Anlagen, zur Bekleidung von Wänden und 
Lauben; fie find aber meiſt etwas empfindlich und müſ⸗ 
ſen deshalb gegen die rauhe Winterk ilte geſchützt wer⸗ 
den. Zum Anbau Behufs des Gebrauchs in der Haus⸗ 
Wirthſchaft iſt Rosa pomifera zu empfehlen, deren 
Hanebutte drei bis viermal größer, weit markiger und 
ſüßer iſt, als die gewöhnlichen käuflichen, welche von der 
Hundsroſe geſammelt werden. 

Von Holzarten blühen ferner auf der Promenade: 
der gemeine Hollunder (Sambucus nigra), allerwärts 
häufig und bekannt. Die Sommer⸗ oder Früh⸗Linde 
(Tilla grandifolia Ebrh., T. paueiflora Hayne) in 
der Allee zwiſchen dem Ohlauer Thore und der Taſchen⸗ 
Baftton, einheſmiſch und in Dörfern häufig angepflanzt, 
oft in ungeheuren Stämmen zu finden; durch die grö⸗ 
fern, unten behaarten Blätter leicht zu unterſchelden. 
— Der Eſſig⸗Baum oder Färber⸗Sumach (Rhus ty- 
phina) aus Nerd⸗Amerika, bekannt und durch die regel⸗ 
mäßig wiederholt⸗gabelige Veräſtlung der unterhalb nack⸗ 
ten Krone und die großen gefiederten Blätter auffallend, 
Blumen grünlich⸗gelb, in dicken und zuſammengeſetzten 
endſtändigen Kolben; dieſe Art liefert das amerikaniſche 
Schmack, welches in der Färberei gebraucht wird; das 
aus Süd⸗Europa und Klein⸗Aſten kommende dagegen 
kommt von Rhus Coriaria, — An der Oſtſeite der 
Taſchen⸗Baſtſon findet man: das deutſche Geisblatt 
(Lonicera Periclymenum) eine kleine Laube um eine 
Bank bildend und die Rainweide (Ligustrum vulgare) 
auf der unterſten Terraſſe als frei aufgewachſenen, ſtar⸗ 
ken Strauch, mit gedrängten weißen endſtändigen Blu: 
menſträußen; in faſt ganz Europa und dem nördlichen 
Aſien, beſonders im Kalkgebirge, einheimiſch. — An 
dem Abhange dieſer Seite blühen in Menge zwei einan⸗ 
der ſehr ähnliche Arten von Blaſenſträuchern, einer durch 
gefiederte Blätter, gelbe Schmetterlingsblumen und auf⸗ 
geblaſene Hülſen kenntlichen Gattung: die eine (Colutea 
arborescens) hat hellgelbe, die andere (Colutea media) 
orange⸗gelbe Blumen und iſt vielleicht nur eine Abart 
der erſtern, welche im ſüdl. Europa wild wächſt. — 
Ebendaſelbſt blüht die Lederblume (Pteles trifoliata) 
aus Nord⸗Amerika, ſparrige Sträucher mit gedreleten, 
oben glänzenden, unten mattgrünen Blättern; vierthelli⸗ 
gen in äſtiger Trugdolde ſtehenden, ſehr wohlrſechenden, 
grünlich⸗weißen Blumen, denen eine runde, plattgedrückte, 
ledrige Flügelfrucht folgt, — Auf den Blumen⸗Terraſ⸗ 
fen am nördl. Abhange der T. B. befinden ſich mehrere 
Exemplare der itallenifhen Waldrebe (Clematis Viti- 
cella) eines 10 — 157 hoch kletternden, durch große blau⸗ 
violette Blumen, die auch roth, weiß und gefüllt vor⸗ 
kommen, in die Augen fallenden Strauches. — Dicht 
hinter dem Wacht⸗Hauſe am Schweidniger Thore ſteht 
eine ſeltnere Holzart, der ſilbergraue Salzſtrauch (Ha- 
limodendron argenteum Fischer, Robinia Halo- 
dendron L.) welcher in den ſaligen Steppen Sidi⸗ 
tiens wild wächſt; er iſt an den zwelpaarig⸗geſiederten 
ſilberhaarigen Blättern und zu dreien auf einem Stiele 
ſtehenden Ula⸗rothen Schmetterlingsblumen kenntlich. — 
Im Zwinger⸗Garten bemerkt man im Vorübergehen eis 
nige prächtige Sträucher der Hortenſie (Hydrangea 
hortensis Sm., Hortensia speciosa Pers.) einer 
kalten, hochmüchigen chineſiſchen Schönheit, welche 1788 
in England eingeführt, ſich geraume Zeit hindurch au⸗ 
ßerordentlicher Gunſt und hohen Ranges zu erfreuen 
gehabt, jegt aber ziemlich opſolet geworden iſt. 

Von Stauden: und Sommergewächſen blühen in 
den Blumenparthieen gegenwärtig folgende: Clematis in- 
tegrifolia, ganzblättrige Waldrede, 2“, mit gegenſtän⸗ 
digen, elförmigen Blättern und blauer endſtändiger 
Blume; in Deutſchland, längs der Donau in Defterreich 
u. ſ. w. auf ſumpfigen Wieſen wachſend. — Delphi- 
nium elatum, hoher Ritterſporn, in verſchledenen Ab⸗ 
arten, prächtige bis 5’ hohe, auch in unſern Gebirgen 
vorkommende Staude, mit lappigen Blattern und lan⸗ 
ger Traube azurblauer Blumen. — Delph. Ajacis, 


Garten⸗Ritterſporn, bekannte, im füblichen Europa ein: 
heimiſche, zweijährige Art. — Actaea racemosa, trau: 
benblüthiges Chriftophsftaut, an d. T.⸗B., mit drei⸗ 
theiligen Blättern und langer, an der Spitze nickender 
weißer Blüthentraube, aus Nord⸗Amerika, wo die Wur⸗ 
zel gegen den Biß der Klapperſchlangen angewandt wird. 
— — Der gemeine gefüllte Mohn (Papaver somni- 
ferum fl. pleno) und der Ranunkel⸗Mohn, eine ge⸗ 
füllte Abart der im Getreide als Unkraut wachſenden 
Klatſchroſe (Papaver Rhoeas). — — Latlıyrus la- 
tifolius, breſtblätterige Platterbſe, kletternde, bis 4“ hohe 
grau⸗bereifte Staude mit breit geflügeltem Stengel und 
Blattſtielen, ablangen Blättern, deren Hauptrippe in 
eine Ranke ausläuft und vielblüthigen Trauben anſehn⸗ 
licher roſenrother Schmetterlingsblum en; im ſüdl. Europa 
wild. — Galega officinalis, gemeiner Galsklee, 3— 
4% mit gefiederten Blättern und vielbl. Trauben aus 
langſtreckigen blaus und weißgeſcheckten Schm.⸗Bl.; die 
Pflanze wurde als Futterkraut dringend zum Anbau 
empfohlen, allein das Vieh frißt fie, wie mir Land: 
wirthe, die Verſuche angeſtellt, verſicherten, nicht gern 
und läßt ſie unberührt, wenn es anderes Futter 
erreichen kann; ſie iſt im ſüdlichen Gebiete einhei⸗ 
miſch, kömmt aber auch in Ober⸗Schleſien vor. — — 
Lychnis chalcedonica, Jeruſalemsblume, brennende 
Liebe, bekannte Zierpflanze mit brennend⸗rothen Blumen 
einheimſſch in Klein⸗Aſien und dem aſiatiſchen Rußland, 
wo das Kraut unter dem Namen „Tatarenſeife“ 
zum Waſchen gebraucht wird. Die Familie der Nelken⸗ 
pflanzen, wozu fie gehört, enthält mehrere Pflanzen, 
welche auf ähnliche Weiſe gebraucht werden können; 
fo unſer gemeines Seifenkraut (Saponaria officinalis) 
und das von den Alten hochgeſchätzte Struthium, wel⸗ 
ches wahrſcheinlich die in Spanien, Sicilien, der Le⸗ 
vante u. ſ. w. einheimifhe Gypsophila Struthium 
war, die auch heute noch als „ſpaniſche, egyptiſche oder 
levant'ſche Seifenwurzel“ technſſch angewandt wird. Auch 
die neuen ungariſchen Wollwaſchmittel mögen wohl haupt⸗ 
ſächlich aus Wurzeln von Gysophilen bereitet werden, 
deren einige, wie G. paniculata und G. acutifolia, 
die außerordentlich lange und dicke Wurzeln machen, 
auf ſandigen Triften in Ungarn und Galizien wild wach⸗ 
fen, — Lychnis coronaria, Gartenraden, Vexiernelke, 
aus dem ſüdl. Gebiete der deutſchen Flor, unſrer Kornrade 
ähnlich, aber niedriger, weiß⸗ filzig, oberwärts wiederholt 
gabeläſtig, Bl. purpurroth oder weiß. Dianthus 
barbatus, Bartnelke und D. chinensis, Chineſer⸗Nelke, 
der vorigen ähnlich, aber die Blüthen nicht gehäuft, 
beide zweijährig und bekannt, jene in Süd⸗Europa, dieſe 
in China einheimiſch. — — Campanula Medium, 
Marien⸗Glocke, zweijährig, gemeine Zierpflanze mit gro⸗ 
ßen weitglockigen, dunkel⸗ oder hellblauen, auch wei⸗ 
ßen und gefüllten Bl., aus dem ſüdlichen Gebiete. 
Buphthalmum salicifolium, weidenbläteri⸗ 
ges Ochſenauge, 1½ , Blätter lanzettlich, ſpitz, 
wellig, Blüthenkörbchen gelb, Deutſchland; a. d. T.⸗B. 
— Erigeron speciosum D. C., Stenactis speciosa 
Lindl., ſchönes Berufskraut aus N. Amerika, 1%’, Blü⸗ 
thenkörbchen aſternartig mit violetten ſchmalen Strah⸗ 
len⸗ und gelben Scheibenblümchen; auf dem Plateau 
d. T. B. i. d. nordöſtl. Ecke. — Centaurea Cyanus, 
Korndlume, in verſchiedenen Farben. — Centranthus 


— — 


„ 


Fingerhut, zweijährige bekannte und ſehr giftige 
pflanze; im weſtl, u. ſüdl. Deutſchland wild. — An- 
tirrhinum majus, gemeines Löwenmaul. — Pentste- 
mon pubescens, weichhaariger Fünffaden, aus N. Ame⸗ 
rika, 1“, Stengel rauchhaarig, Blätter gegenſtändig ſit⸗ 
zend, ſpib⸗gezähnt wellig und faft glatt, Rispe vielblü⸗ 
thig, Larvenblume etwas plattgedrückt zweilippig welch⸗ 
haarig mit violetter Röhre und weißen Lippen; dieſe Gat⸗ 
tung umfaßt noch eine Menge prächtiger Zlergewächſe. — 
Lilium candidum, weiße Luie, in Süd⸗Europa und 
dem Orient, und L. bulbiferum, die Feuer- Lilie, in 
Deutſchland einheimiſch. — Hemerocallis fulva, lö⸗ 
wengelbe Taglille, aus N. Amerika, mit langen lineali⸗ 
ſchen gekielten Blättern, 2½“ hohem nacktem, oben äſtl⸗ 
gem Schafte und roſtrothen Tiltenartigen Blumen. — 
Gladiolus communis, gemeine Siegwurz, Schwertel, 
im öſtl. Europa einhelmiſches, bekanntes, durch die ſchö⸗ 
nen purpurrothen, in einfeitswendiger Aehre ſtehenden 
Blumen ausgezeichnetes Zwiebelgewächs. 
Breslau, den 9. Jul. Fi 


Witterungs = Befhaffenheit 
im Monat Juni 1840, 
nach den Beobachtungen auf der K. Untverſitäts⸗Stern⸗ 
5 warte zu Breslau. 

Der Himmel zeigte ſich ſo veränderlich, daß nur eln 
einziger ganz wolkenloſer Tag wahrgenommen wurde; 
halbheitere Tage wurden 15 gezählt. Obgleich an 19 
Tagen, nämlich am 3., 4., 5., 6., 10., 11., 13., 14,, 
15., 16., 18., 20., 23., 24., 26., 27., 29. und 30. 
Regen fiel, fo belief ſich doch deſſelben gefammte Waſ⸗ 
ferhöhe nur auf 20,3 Par. Linien. Der Verdunſtungs⸗ 
meſſer zeigte 67,3 Par. Lin. Nebel bildete ſich am 8. 
und Gewitter kamen am 13., 23., 24. u. 26. herauf. 

Der Stand des Barometers war ziemlich gleich mit⸗ 
telhoch, und ſein Gang nur theilweiſe bedeutenderen 
Schwankungen unterworfen. Als Monatsmittel erga⸗ 
ben ſich 27 Z. 7,90 L.; 27 3. 7,85 L. als Mittel 
aus den Extremen, wovon das Minimum am 23. mit 
27 3. 3,60 L. und am 1. das Maximum von 28 3. 
0,10 L. eintrat. Als größere 24ſtündliche Variationen 
find zu erwähnen: F 
vom 1. zum 2. — 3,26 L. 
ee 
7 13. [7 DLR. 3,26 „ 

„ „ 
„ . „ 

Die Temperatur war verhältnißmäßig ziemlich nle⸗ 
drig, denn fie betrug im monatlichen Mittel nur + 
13,16 und erhob fie ſich auch einige Male auf einen 
höhern Grad, ſo bewirkte Regen baldige und zugleich 
ſehr heftige Abkühlung. Das Mittel aus den Extremen, 
von denen das Maximum am 17. mit - 22,69 und 
am 5. das Maximum mit -— 5,80 erfolgte, iſt + 
14,20 . Sehr bedeutend find folgende 24ftündliche 
Veränderungen zu nennen: 


vom 2, zum 3. — 12,6 Grad, 
„ 3. 7. 4. — 0, [73 
P61 
Wehen, RO, et, 
er eee, 


Herrſchende Windrichtung des Monats war W. und 
zwar zuerſt NW., und im letzten und größern Zeit⸗ 
raume hauptſächlich SW. — Die Windſtärke, im Gan⸗ 


zen nicht unbedeutend, war vorzüglich in den Mittags⸗ 


ſtunden von bifonderer Heftigkeit; fie betrug im Mittel 
26,30, war am 3. 90° und 00 am 2. und 16, 

Der Pſypchrometerſtand zeigte eine ziemlich hohe 
Dunſſſättigung, von 0,744 im Mittel, außerdem am 
4., 5. und 14. völlige und am 22. 0,354 als Mi⸗ 
nimum, 


Theater Repertoire, 

Freitag: „Pachter Feldkümmel von Tip⸗ 
pelskirchen.“ Poſſe in 5 Akten von Auguſt 
v. Kotzebue. 

Sonnabend, bei aufgehobenem Abonnement 
und erhöhten Preifen: „Norma.“ Große 
lyriſche Oper in 2 Aufzügen von Bellini. 
Norma, Olle. Lutzer, K. K. Oeſterreichiſche 
Kammer- und Hof⸗Opern⸗ Sängerin, als 
vierte Gaſtrolle. 


Verbindungs⸗Anzeige⸗ 

Unfere am geſtrigen Tage vollzogene ehe⸗ 
liche Verbindung zeigen wir hiermit unſern 
geehrten Freunden und Bekannten ergebenſt 

Frankfurt a. M., den 2. Juli 1840. 
Dr. Abraham Geiger, Aer Rabbiner 
in Breslau. 


abgeſetzt. 


an. 


Wiederholt herabgeſetzte Preiſe. 

Bis Sonntag den 12. Juli iſt 
Wallfiſch unwiderruflich zum letzten Male zu 
ſehen. — Um Jedermann Gelegenheit zu ge: 
ben, dieſes ſeltene Wunderwerk kennen zu ler⸗ 
nen, ſind die Eintrittspreiſe wiederholt her⸗ 


Erſter Platz 2½ Sgr. — Zweiter 
1 Sgr. 


Ich wohne jetzt Albrechtsſtraße Nr. 8. 
Commiſſionair F. W. Gramann. 


Von der Miniatur⸗ Bibliothek 
der deutſchen Klaſſiker find fo 
eben die Bändchen 20 — 22 a 2½ Sgr. 
eingegangen, und können von den geehr⸗ 


der 


So eben erſchien bei R. 
Breslau, am Ringe Nr. 52, 


Kurze Darſtellung der Brandenb.⸗Preuß. Geſchichte, 
für Schüler in den mittlern Schulen bearbeitet von Fr. Vormbaum. 8. 
Des Verfaſſers großes Lehrbuch der Brandenb.⸗ Preuß. Geſchichte 


Platz 
eſire. 


ſelbſtſtaͤndiges Ganzes. 


Ferner erſchien fo eben: 


aufeinander folgenden fünf Auflagen ſehr vermehrt. 
insbeſondere die Lehrer nalen von ihm eine kürzere Darftellung davon. Dieſe 
nun vor uns; es iſt indeß kein trockener Auszug lehend 
Die ſchlichte und dabei anziehende 
übrigen Schriften des Verfaſſers ſo weite Verbreitung? ſo wiederholte amtliche 
gen und fo vielfachen Ruhm erworben hat, it auch bier in mufterhafter Weiſe ausgeführt. 
Mittlere Schul⸗Anſtalten, insbeſondere Real 
und Elementarſchulen finden in dieſem 
Schülern eine Kenntniß der Geſchichte 
und geſtärkt und ihr moraliſch religiöfe® 


Bier: Wechſel in der Bewölkung, in der Temperatur und in 


der Windſtärke, ſo wie durch häufigen, wenn auch meiſt 
ſehr ſchnell vorübergehenden Regenfall aus. 
Breslau, am 4. Juli 1840. 


Mannichfaltiges. 

— Bei Gelegenheit des Buchdrucker⸗Jubilaͤums in 
Kopenhagen brachte Aſſeſſor Algteen Uffing einen 
ſcherzhaften Toaſt auf die Buchdruckerſchwärze 
aus: „Als Luther eines Tages in ſeiner kleinen Zelle 
ſaß und an ſeinem Rieſenwerke, der Reformation, ar⸗ 
beltete, ſtand plötzlich der leibhafte Satan vor ihm. Ein 
Anderer würde die Faſſung verloren haben; aber der 
unerſchrockene Luther bedachte ſich nicht lange, Er nahm 
ſein volles Dintenfaß und warf es dem Böſen ins Ge⸗ 
ſicht, und im Nu war er verſchwunden. Er wußte 
nämlich aus Erfahrung, der kluge Mann, daß vor nichts 
in der Welt dem Teufel fo bange iſt, als vor Dinte. 


In alten Tagen verſchrleb man ſich dem Teufel, jetzt 


ſchreibt man den Teufel von ſich ab; damals wollte er 
Schwarz auf Weiß haben, jetzt iſt ihm vor nichts mehr 
bange, als davor. Aber um das Böſe auszutrelben, 
dazu würde in unſeren Tagen Dinte nicht viel verſchla⸗ 
gen. Man hat deshalb eln anderes, Eräftigeres Mittel 
erfunden, welches Buchdruckerſchwärze heißt. Es iſt dies 
eine Salbe, die für Alles gut iſt; ſie kann Eiterbeulen 
und Geſchwüre aus dem Körper zithen, wie die beſte 
ſpaniſche Fliege, und wieder heilen, wie das köſtlichſte 
Univerſalmittel; fie iſt ein wahrer Königsbalſam. Kein 
Wunder daher, daß man den erften Erfinder dieſes großen 
Mittels — den Dr. Fauſt, oder wie er hieß — zum 
Zauberer und Hexenmeiſter machte. 


— Eine Mittheilung über den Werth des bei der 
Schafwäſche gewonnenen Oels lautet: „Wir in 
Devonſhire waſchen das Vließ vor dem Scheeren nicht; 
eben fo wenig geſchleht dieß in Cornwall, wie in den 
nördlichen Grafſchaften; deßhalb geht eine welt größere 
Quantität des „Volk““ (wörtl. Eigelb) oder thleriſchen 
Oels in dle Waſchbehälter der Manufakturiſten über, 
vermiſcht mit Seifenwaſſer, und wo es große Fabriken 
giebt, kann man außerordentlich große Quantitäten, von 
20 bis 100 Oxhoft wöchentlich erhalten. Der Gewinn 
aus dieſem Artikel iſt beträchtlich. Ich hade ſeit län⸗ 
gerer Zeit Verſuche mit dieſem Stoff gemacht, indem 
ich ihn auf verſchiedene Erdarten aus meinem Gute an⸗ 
wandte und, nach gehörigem Miſchen und Umſchütten, 
das Ganze in mißigen Haufen auf den Acker verthellte. 
In dieſem Frühjahr Haben wir 10 bis 15 Acres zur 
Graskultur beſtimmtes Land damit berſorgt, und ich 
hege die zuverſichtliche Hoffnung, daß es eden ſo gut, 
wenn nicht beffer, als jede andere Dünger⸗Compoſitlon 
ſein wird. Den Manufakturiſten war der Stoff bisher 
von gar keinem Nutzen.“ 


— Die Büfte Sr. Majeſtät des Königs Friedrich 
Wilhelm III. iſt fo eben im Stich erſchienen, in Re: 
liefmanier (auf einer von dem Künſtler ſelbſt verbeſſer⸗ 
ten und patentirten Maſchine) ausgeführt von Schauer. 


— Folgende Epifode der Einweihung des Standbildes 
Kleber's zu Straßburg bietet einen ſonderbaren und 
rührenden Zug dar: „Ein alter Grenadier weinte, als 
er vor der Statue vorbeidefilirte; man fragte ihn um 
die Urſache ſeiner Thränen, da antwortete er: als Trom⸗ 
melſchläger und Soldatenkind trommelte ich das Trauer⸗ 
zeichen in Cairo, als man. feine Eingeweide begrub; ich 
babe feine Reſte auf Frankreichs Erde begraben; in 
Straßburg machte ich Pelotonfeuer, als man feine Aſche 
in dem Gewölbe des Münſters beifegte, und nun bes 
grüße ich ſeine Statue abermals; es ſcheint mir, als 
hätte ich ihn viermal begraben. “ re 


Redaktion; E. v. Vaerſt u. H. Barth, Druck v. Graß, Barth. u. Comp. 


Crayen in Leipzig und iſt bei F. E. C. Leuckart in 
zu haben: 


wurde in den raſch 
Mehrere Königliche Regierungen und 
liegt 
größeren Werke, ſondern ein 
Erzählungsweiſe, welche den 
Empfehlun: 


aus dem 


ere Bürgers und auch gehobene Stadt⸗ 
we 7 un eigentlich, was een um den 
8 urch welche ihr Patriotismus angeregt 
Gefühl belebt 28 * — 


Emilie Geiger, geb. Oppenheim. ten Subſceibenten in Empfang genommen ö beſſerte 1 \ 
- ; 9 Die fünfte ſehr ver nd vermehrte Auflage von 
Verbindung Anzeige ots Diefes dentjche dra Vormbaum, die eandenburgiſch⸗Preußziſche Geſchichte für 
Auen n e 5 eſſenz . ee en 2 Lehrer an Zr. Fandſchulen, für die Jugend aller Relis 
nſere age vollzogene eheli⸗ 2 nd auch fü 
che Verbindung beehren wir uns, Verwand⸗ ratur, werden fortwährend neue Theil⸗ gensezengenes e vierte A 


ten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. e 
Steine bei Sibillenort, den 2. Juli 1840. 
Paſtor Neubert, 
Julie Neubert, geb. Hauffer, 


Pädagogiſche Section 
Heute, Freitag en 10, Juli, Nachm. 6 uhr. 


nehmer angenommen und können die bis⸗ 
her erſchienenen Bändchen auf einmal, oder 
nach und nach in beliebigen Friſten in 
Empfang genommen werden bei 


1 ö 


ulen. 8. 


E. C. Leuckart 


Deſſen lehrreiche und 
. Geſchichte. En Büchlein für chriſtliche Volks⸗ 
ogen. 

Der hohe Werth dieſer beiden Bücher iſt anerkannt worden; 
nur zu bemerken, daß dieſe neuen Auflagen ſorgfältig durchgeſehen und namentlich erſtere 
reslau, am Ringe Nr. 52. bedeutend verbeſſert und vermehrt worden iſt. 


verbeſſerte Auflage von 
anmutbige Erzählungen aus der 


5 Sgr. 
wir begnügen uns daher, 


it einer Beilage, 


1005: — . 


Beilage zu Ne 159 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 10. Juli 1840. 


der Buchhandlung Joſef 


—ů—ͤͤ == 
U 


ar und 


mp. in Breslau, 


Neueſte Handbücher und Karten 


für 5 
Reiſende nach Italien, Tyrol, der Schweiz, am Rhein, 


ausgezeichnet durch praktiſche Tendenz und ele 
den Buchhandlungen in 
Bollma v., 
nem Anhange, 

barlande, 
Einband 2 
Lewald, A., 


die Schweiz. 
enthaltend die 
56 Bogen in gr. 
Thlr. 16 Ggr. 


Ein Handbuch zunächſt für Reiſende. 
Beſchreihung der intereffanteften Punkte der Nach⸗ 
8. Mit 3 Stahlſtichen und 1 Karte. In engliſchem 
i Handbuch für Reiſende am Rhein. Mit Reiſekarte. Broch. 21 Ggr. 
— — Reiſehandbuch durch Italien. Mit 2 


ganteſte Ausſtattung; vorräthig in allen ſoli⸗ 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und 


Komp: 
Mit ei⸗ 


Karten und 9 Plänen. Poſtvelinpapier, 


in engliſchem Einband 3 Thlr. 12 Gar, 
Win Reiſehandbuch durch Tirol. Mit Karte. cart. 18 Ggr. 


inckelmann, Reiſekarte der Schweiz 
— Reiſekarte am Rhein. 18 Ggr. 


18 Ggr. — Reiſekarte von Tirol. 18 Ggr. 


— Reiſekarte von Italien. 18 Ggr. 


Hoffmann'ſche Verlags⸗Buchhandlung in Stuttgart, 


Für Magiſträte und Stadt⸗ 
N verordnete. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg find fo 
eben erschienen und in Breslau in der 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu 
haben: A 
Br Die 
Communal: Steuer 


in den Städten. 
Ein Handbuch für Magiſträte, Stadtverord⸗ 
te und alle Diejenigen, welche wiſſen wol⸗ 
hohe welche Cummunal⸗ Abgaben geſetzlich er⸗ 
nungen dürfen. Nach den Städte⸗Ord⸗ 


a 5 und 1831 und den darüber 


nungen — welche den Geſetzen und Verord⸗ 


N Verke in einem Anz 
hange beigefügt ind Aeitet von 


gr. 8. geheftet. Preis K Gr. 


PL aM. 2 

Was iſt Kämmerei⸗ und 
Bürger⸗Vermögen 

und wem gebührt die Nutzung 
8 deſſelben? 5 
1 Re Stäbte Ordnung von 

SL ee 
Stadtverodnete und abs dien, wel 
. e. e 
3. ©. Blumfehein. "gr. Koche 
r. L 


aben für die Bür⸗ 


Preis 8 
Kinn, ES N Sta 
. Preuß. Monarchie ein Inte 


hohes Intereſſe. 
Alphabetiſche 
Zuſammenſtellung aller in der 


Städte⸗Ordnun 


chen Sd ſnafſarg ve 18. 


In der Schorner'ſchen Buchhandlung zu 
Straubing iſt neu erſchienen und durch jede 
Buchhandlung, in Breslan durch die Buch⸗ 
handlung Joſeſ Max und Komp.: 


Zwickenpflug, K., vollſtändige katho⸗ 
3 liche Ehriftenlehren, zum Gebrauche 
bei dem fonntägl. pfarrl. Gottes dienſte, fo: 
wohl in kleineren Städten als auf dem 
Lande. Mit biſchöfl. Approbation. IIter 
Band. 16 Ggr. 

Lohmayer, C., Wollmann's Feier⸗ 
abende. Neue Erzählungen für eſer je. 
den Standes, enthaltend: Der gute Böh⸗ 
mak. Die Jungfrauhöhle bei Hohhauſen. 
Verwahre deine Zunge. Die heilige Lanze. 
Der Ring der Mutter. Die Lawine. Das 
Mädchen aus Sibirien. Dorothea's Reife 
zur Hochzeit. Der Unſchuld ſchönſter Opfer⸗ 
tod, 8. br. 8 Ggr. oder 36 Kr. 

Meier, J. Al., der Goldfaſan, eine 
neue E a für die Jugend. 8. br. 
3 Ggr. oder 12 Kr. 


Bei S. Aulinger in Dillingen iſt ſo 
eben erſchienen und in allen Buchhandlungen, 
in Breslau durch die Buchhandlung Jo⸗ 
ſef Max und Komp. zu haben: 


Betet ohne Unterlaß! 
Ein Gebet⸗ und Erbauungsbuch für katho⸗ 
liſche Chriſten jeden Standes, nebſt einem 
Anhange 

Nachfolge Cprifti, 

180 Te 8. cg. 

Mit 1 feinen Stahlſtiche. 17%, Sgr. 
Die Gebete ſind alle in einer würdigen, 
aber doch allgemein verſtändlichen Sprache 


abgefaßt und es weht in ihnen der Geiſt der 
vom 17. März 1831 enthaltenen inan: | Seömmigkeit und der Gottſeligkeit, daher die: 
gen, Bearbeitet von J. G. Blumſchein. ſes Gebetbuch frommen Betern aller Stände 
8. geh. Preis 8 Gr. mit Recht empfohlen werden kann. 
Dankſagung. Wich tige 
a 9 | ganz neue dun 


Nach * Krankheit von meinen Aerz⸗ 
ten aufgege 
danke, mich nach 
ſen und, Gott 


ein Jahr, daß ich — 
BR Be dm u, ad Br 
fändigen ſeitdem eines voll: 
Grabe heut auch wa ente erfreue. — 
mir mein innig geſtebtes g a Tag, der 
ſein mehreren Jahren von ee ſchon 
heimgeſucht wurde, zu welchen 5 Leiden 
Wochen eine unterleibs  Cntyünpung Ed a 
Ruhr traten, von den Pforten der Un N 
denen ſie bereits zuwandelte, wieder . 
meine Arme zurückführte. Die Sch — 
Waſſerheilauſtalt und die treue Pffege 
des Herrn Dr. Bürkner, welcher mit ſelte⸗ 


ner Aufopferung Nächtelang die Kranke b 


bewachte, fie waren es, die dem finftern Or⸗ 
cus ſeine Beute abjagten und mein ge 
liebtes Weib dem ſchönen Leben wiedergewan⸗ 
nen. — Innigen Dank daher dem Herrn Dr. 
Bürener und blühendes Gedeihen einer Anz 
ſtalt, welche, wie die Scheitniger, dur 
Waſſer zum Lichte, dem Leben führt. 
Breslau, den 1. Juli 1840. 


a Sabiſch, Speifewirth. 
en) meine Bedürfniffe baar bezahle, fo 
warme . auf meinen Namen irgend Etwas 
= ‚feigen zu laſſen, oder fonftigen Credit 
— ae „ade 3 Anſpruch auf Erſtat⸗ 
Breslau, ee F. 640 en wird. 


Köni ampel 
—— = igl. — 
ar 

bald zu beziehen niethen 


en 


ch Kertoffelbiers, 


r Brauereibeſitzer, Gaſtwirthe 
5 Fe 5 u. 


dad Sauerwerden der Biere zu verhüten 
u. ſ. w. betreffend. 

Das glücklich erfundene Mittel, das Sauer⸗ 
werden der Biere zu verhüten, trüb und 
ſchaal, fo wie ſauer gewordene wieder herzu⸗ 
ſtellen, und Biere auf die vortheilhafteſte und 
billigfte Art weinklar zu machen, ift gegen 
portofreie Einſendung von 2 Thalern pr. Et. 
(vorbehaltlich der Geheimhaltung) bei dem 
unterzeichneten Erfinder zu haben, und durch 
jede Buchhandlung von demſelben zu beziehen. 

Dieſes bewährte koſtenloſe Verfahren iſt 
einzig und unübertrefflich in ſeinen Wirkun⸗ 
gen; es verbeſſert den Geſchmack eines jeden 
Biers bedeutend und läßt ſich daſſelbe Jahre 
lang, ohne ſauer zu werden oder zu verder⸗ 
ben, aufbewahren, 5 
wenngleich find demſelben die Vorschriften des, 
und fe feines lieblichen aromatiſchen Gef chmacks 
kungen lebt nerefflichen magenſtärkenden Wir⸗ 
oder Magen eliebten engliſchen Kräuter: 

ers, U 185 des neu erfundenen 

f nbiers und Champagner⸗ 

bier 8 4 eiche op ne koſtſpielige Ge⸗ 

kü raumlich gt un und in jeder Quan⸗ 
8 cht und big 

werden können. illig hergeſtellt 


A. F. Schultz 1 Berlin, Stralauer 
Straße Nr. 12, appr. Apotheker, 
wirkliches Mitglied des Apotheker⸗ 
Vereins im nördlichen Deutſchland 
und ehemaliger Beſizer einer Bier. 
brauerei. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſtausſchieden, 


nͤ [Sonnabend den II. Juli, ladet ergebenſt ein: 
am Neumarkt Nr. 38 


Scholtz, im rothen Schlöffel 
un Oderthor. 


| 


f } 
frommer Betrachtungen aus der e Lass Wrinaizeigt, 


— 


& Comp. 


in Breslau, 


Graz, Barth 


Herrenstrasse M 20. 
Aral, Gefällige Aufträge in den 
Stadt- und Universitäts- WI e Fächern werden 
W schnell, gut und 20 billigem 
Buchdruckerei, a N — en 
Schriftgiesserei, timents -Buchhandlung 
führt ein möglichst vollstän- 
Stereotyp ie, diges Lager der älteren, neuen 
Verlags- und Sortiments- aun nere, 13 2 
N Schulbücher, f 
Puehlanleng: und llefert, anseer den nach. 
Lithographie stehenden, alle in den öffent- 
— und lichen Blättern angezgigfe 
Xylographie. Bücher zu gleichem Preise 


und in derselben Zeit» 


Im Verlage von G. Bethge in Berlin iſt erſchienen und zu haben bei Graß, 
Barth u. Eomp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20: 


Der Renommiſt. 
Ein ſcherzhaftes Heldengedicht, 


von 
J. F. Wilh. Zachariä. 


Mit einleitendem Vorwort von Juſtus Zacharic und 8 ſarkaſtiſchen Federzeichnungen 
von Hoſemann. 8. br. 124, Sgr. 


Im Verlage von Liebmann und Comp. in Berlin iſt erſchienen und bei Graf, 
Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, zu haben: 


Die preußiſche Geſetzkunde 


in allen Zweigen der Rechtspflege und der Staats- und 
Polizei⸗ Verwaltung. 


In alphabetlſcher Ordnung. Zur Selbſtbelehrung für Regierungsbeamte, Landräthe, 
Blürgermeiſter, Polſzel⸗, Steuer⸗, Forſt⸗„ Bau⸗, Poſt⸗ und Militair⸗Beamte, Geift: 
liche, Lehrer und Medizinalperſonen, fo wie für Schiedsmänner und Handel⸗ und 
Gewerbetreibende aller Klaſſen, desgleichen auch für die mit Preußen im Verkehr 

ſtehenden Ausländer, herausgegeben von den Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſoren 

J. und P. M. Schulz. 
f 2 Bde. gr. 8. br. 4 Rtir. f 

Die preußiſche Geſetzgebung iſt in neuerer Zeit vielfach für Juriſten bearbeitet worden. 
Dieſe Hand⸗ und Hülfsbücher End jedoch für die er eee wenig zu ges 
brauchen, und es war daher von den Verfaſſern vorſtehenden Werkes eine gute Idee, die 
Geſetzkunde auch für die verwaltenden Beamten genießbar zu machen. Das Werk, welches 
70 Druckbogen umfaßt, iſt in einer verſtändlichen Sprache geſchrieben, und erſtreckt ſich nicht 
ſondern auch auf die geſammte innere Staats⸗Verwal⸗ 
tung und die Polizei⸗Vorſchriften, fo wie auf diejenigen Gegenſtände, deren Kennt⸗ 
n 8 


iß dem Ausländer und namentlich den Beamten und Einwohnern der deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten ns we „Auch diejeni wel i 6 » Stel: 
len een ln ae ee a. en ee kee een = 


populärer Sprache 


. hs 
So eben iſt in unferm Verlage erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben, in 


Breslau bei Graß, Barth u. Comp., 
Herrenſtr. Nr. 20: ; 


Kurze Geichichte 
Chriſtlichen Kirche 


für alle Stände. 


Von 
Heinrich Thiele, V. D. M. 

Mit einem cd und Sachregiſter. 
gr. 8. 520 Seiten. broch. 1 Thlr. 9 Gr. 

Dieſes Buch erfuhr ſogleich nach Erſcheinen 
eben fo einläßliche als günſtige Beurteilungen. 

Die Schweiz. evangel. Kirchenzeitung Nr. 21 
nennt das Buch „ein Volksbuch im edelſten 
Sinne, gleich anziehend für alle Stände,“ und 
fügt bei; „Seine Klarheit, Gemüthlichkeit und 
Wärme, feine milde und entſchiedene chriſt⸗ 
liche Auffaſſung und Beurtheilung der wich⸗ 
figften Ereigniſſe und der hervorragendſten 
Charaktere der Kirchengeſchichte ſichern ihm 
eine Stelle in der Bibliothek jeder chriſtlichen 
Haushaltung, die einen umfaſſenden Blick in 
das Leben und den Entwickelungsgang der 
Kirche Chriſti thun möchte,“ . 

Die Neue Kirchenzeitung für die reformirte 
Schweiz Nr. 20 ſpricht ſich unter Anderm fo 
aus: „Griffen große Männer in einer Zeit 
tief in das kirchliche Leben ein, ſo ſindet man 
den Gehalt ihrer Reden oder Schriften, bis⸗ 
weilen ihre Lebensgedanken mit ihren eigenen 
Worten an ſehr gewählter Stelle eingereiht. 
Dieſer Ernſt der Methode erfreute uns um 
ſo mehr, als wir denſelben in ähnlichen, zum 
Theil größeren kirchengeſchichtlichen Werken 
bei der gleichen evangeliſchen Geſinnung ver⸗ 
miſſen. — Es iſt die bibliſche Einfachheit, ein ’ € k 
gewiſſer epiſcher Ton, welcher das Ganze durch“ für das Pianoforte allein 
herrſcht. — Das Buch wird gewiß unter al ausgezeichnet durch gediegenen Inhalt, äußere 
len Ständen, Geiſtlichen, Lehrern und allem Eleganz und außerordentliche Wohlfeilheit. 
Volk Segen ſtiften konnen.“. 21 Jedes Heft iſt 16 Seiten Imp. Notenformat 

Die Sec rische Schulzeitung Nr. EM: ſtark, mit einer geſchmackvollen Titelvignette 
pfiehlt das Werk als „Handbuch zum Unter⸗ geziert und koſtet einzeln — 20 Sgr. — 12 
richt für Lehrer, fo wie als unterrichtendes Hefte zuſammengenommen aber 4 Thlr., alſo 
Volks buch, weil es die wadır Aufklärung bes nur der halbe Preis. Ausführliche Inhalts⸗ 
fördere, den Id 17255 8 Ungelehrten er⸗ anzeigen über die bereits erſchienenen 41 Hefte 
weitere, piele früher vermißte Kenntniſſe in geben alle guten Buch⸗ und Muſikalienhand⸗ 
und acht evangelſſchem kungen gratis aus. N 


Geiſte unter das Volk bringe, und dadurch 
zur Erhellung der Dunkelheit beitrage.“ End⸗ 
lich hebt dieſes Blatt auch noch die „Außerſt 
billige Preis beſtimmung“ hervor. 

Meyer und Zeller in Zürich. 


So eben erſchien bei unterzeichnetem und 
iſt zu haben bei Graß, Barth u. Comp. 
in Breslau (Herrenſtr. Nr. 0): f 

Liepmannsſohn, S. L., 37 
D Du dan. Zehn Worte 
des Bundes, oder die ſogenannten zehn 
Gebote für Jung und Alt, befonders 
für den Religlonsunterricht in iſraeli⸗ 
tiſchen Schulen. geh. 2 ½ Sgr. 

Thierſch, Pr. B., Anleitung zum 
Ueberſetzen aus dem Deutſchen ins La⸗ 
teiniſche an Stoff aus der Geſchichte 
der griechiſchen und römifchen Literas 
tur für die oberſte Bildungsſtufe der 
Gymnaſien. Erſtes Heft: „Geſchichte 
der epiſchen Poeſie bel den Griechen.“ 

8. 20 Sgr 


9 . 
i 1840. 
Dortmund, im Mai ©. L. Krüger. 


Bei G. Schu bert in Leipzig iſt erſchienen 
und in Breslau bei Graß, Barth und 
Comp., Wberbol;, Leuckart, We in⸗ 
bold, fo wie in allen übrigen Buch und 
Muſikalienhandlungen zu haben: 


Opernbibliothek 
für Pianoforte Spieler. 


Potpourri's nach Favoritthemen der 
neueſten Opern 


Verpachtung 

der Hartobſt⸗Nutzung auf den Chauſſeen. 

Gemäß höheren Auftrages, ſoll die dies jäh⸗ 
rige Hartobſt⸗Nutzung auf den Chauſſeen des 
hieſigen Hauptamts⸗Bezirks an den Meiſtbie⸗ 
tenden öffentlich verpachtet werden, wozu wir 
folgende beide Termine anſetzen: 

Morgens 9 uhr am 15. Juli c. 

auf der hieſigen Haupt⸗Amts⸗Kaſſe (Werder⸗ 
Straße) für die Aepfel der 774 Bäume, die 
Birnen der 33 Bäume und die Pflaumen der 
84 Bäume auf der Chauſſee von hier nach 
Schweidnitz; ſo wie für die Aepfel der 1212 
Bäume und die Birnen der 441 Bäume auf 
der Chauſſee nach Ohlau zwiſchen hier und 
Tſchechnitz 

s Morgens 9 uhr am 17. Juli c. 
auf dem Steuer⸗Amte zu Neumarkt für die 
Aepfel der 3314 Bäume und die Birnen der 
698 Bäume auf der Berliner Chauſſee von 
Liſſa ab bis hinter Maſerwitz. 

Wenn die Bieter es wünſchen, kann dieſe 
Anzahl Bäume auch theilweiſe zum Gebote 
geſtellt werden. 3 

Die Bedingungen find an den bezeichneten 
Orten, wie in den Ghauffee- Barrieren bei 
Klettendorf, Gniechwitz, Frobelwitz und im 
Steuer⸗Amte Klein⸗Tinz von Jedermann ein⸗ 
zuſehen. 5 

Breslau, den 29, Juni 1840. 

Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Höherer Beſtimmung gemäß, ſoll das ſämmt⸗ 
liche, dem Staate zugehörige Mobiliar des bis⸗ 
herigen General-Kommando⸗Gebäudes hier⸗ 
ſelbſt öffentlich verſteigert werden. Es wird 
zu dieſem Behufe am IAten und Löten d. M. 
Vormittags von 9 bis 12 und Nachmittags 
von 3 bis 6 Uhr in dem genannten Gebäude, 
— dem ehemaligen Weigeltſchen Hauſe auf 
der Albrechts⸗-Straße — eine Auktion frattfin- 
den, welches hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird. 

Breslau, den 7. Juli 1840. 

Königliche Garniſon⸗ Verwaltung. 
Waecker. Bergner. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des zur 3 der 
hieſigen Straßen und Plätze ꝛc. vom 1. Au⸗ 
guſt dieſes bis zum 1. Auguſt künftigen Jah⸗ 
res erforderlichen raffinirten Rübs=Deles in 
einer Quantität von ohngefähr 470 Preuß. 
Centnern, desgleichen von etwa 15 Centnern 
Hanf⸗Oeles ſoll an den Mindeſtfordernden in 
Entrepriſe gegeben werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf 
Mittwoch den 15. Juli d. J. Vor⸗ 
mittags um 11 uhr 
auf dem rathhäuslichen Fürſten⸗Saale vor 
dem Raths⸗Sekretär Herrn Kommiſſionsrath 
Melcher anberaumt, und laden Lieferungs⸗ 
luſtige hiermit ein, im gedachten Termine 

ihre Gebote abzugeben. 

Die Bedingungen der Lieferung ſind bei 
dem Rathhaus⸗Inſpektor BER einzuſehen. 

Breslau, den 22. Juni 1840. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
Stadt verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 


Stadt⸗Räthe. 

Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß der 
Kommiſſionair Ferdinand Gieſe und def 
ſen Ehefrau, Veronica geborne Langer, 
von hier, bei der Verlegung ihres Wohnfitzes 
von Breslau nach Alt⸗Scheitnig die an letz⸗ 
terem Orte ſtatutariſch unter Eheleuten gel⸗ 
tende Gütergemeinſchaft durch den gerichtli⸗ 
chen Vertrag vom 27. Juni c. unter fi aus: 
geſchloſſen haben. * 

Breslau, den 29. Juni 1840. 
Königliches Sand: Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die Dreſchgärtner George Zanke ſche 
Concurs⸗Maſſe wird in 4 Wochen unter die 
Gläubiger vertheilt werden. 

Breslau, den 7. Juli 1840, 1 

Gerichts⸗Amt Strieſe und Schebitz. 


—— —E6ĩ— — — o—ſ — 
Der Gaſthof zum goldnen Baum 
auf der Oderſtraße kann unter der jetzigen 
Verwaltung nur mit Recht den Reiſenden des 
Mittelſtandes, ſowohl was die Aufnahme 
ſelbſt, als was die Güte und Preiswürdigkeit 
der Speiſen und Getränke anbetrifft, beſtens 
empfohlen werden. Man komme, und. über: 


euge ſich ſelbſt. 
zeuge ſich f G. B. C. D. 


— — — ũ(G— 
Dfiene Engagements 

für Oekonomie⸗Adminiſtratoren, Wirthſchafts⸗ 
Inſpektoren, Brennerei⸗Verwalter, Geſchafts⸗ 
führer, Buchhalter, Reiſende, Handlungsdiener 
in allen Branchen, Pharmaceuten, Domainen⸗ 
Aktuarien, Privatfetretaire, Rechnungsführer, 
Hauslehrer, Lehrlinge zur Handlung, Oekono⸗ 
mie, Pharmacie, allen Künſten und Profeſſio⸗ 
nen, Revierfäger, Gärtner, Weinkäufer, Com⸗ 
toirboten, Portiers, Köche und Oberkellner 
nach außerhalb, ſo wie Erzieherinnen, Geſell⸗ 
ſchafterinnen, Wirthſchafts⸗Aufſeherinnen, Land⸗ 
wirthſchafterinnen, Bonnen und Ladendemoi⸗ 
ſelles nach außerhalb, im obrigk. conceſſ. Agen⸗ 
tur- und Verſorgungs⸗Burcau des Polizei 
Raths und Hauptmann a. D. Titz in Ber- 
lin, Scharrnſtraße 18. 

ñ2— — ͤ ͤ—ü——— — 

Ju kaufen wird geſucht? 

Ein Doppelſchreibpult. Anzeigen deshalb ſind 
abzugeben neue Sandſtraße Nr. 3 im Gewölbe. 


Guts⸗Verkauf. 

Das Rittergut Nieder⸗Adelsdorf, Gold⸗ 
berg⸗Hainauer Kreiſes, 1 Meile von Gröditz⸗ 
berg, in der ſchönſten Gegend Schleſiens 
gelegen, und beſtehend in: 

1019 Morgen Ackerland, ſämmtlich Boden 
erſter und zweiter Klaſſe, 99 Morgen 
Wieſen und Gärten, 2⸗ und zſchürig, 60 
Morgen Hutung, 5 Morgen Teiche, 
135 Morg. Forſt und f 

1169 Rthlrn. Zinfen und baaren Gefällen, 
ſoll wegen Familien⸗Verhältniſſen aus freier 
Hand ohne Einmiſchung eines Dritten ver⸗ 
kauft werden. 

Hierauf Reflektirende wollen ſich in Perſon 
oder mit portofreien Briefen an das Wirth⸗ 
8 zu Nieder⸗Adelsdorf bei Goldberg 
wenden. 


Wohnungs⸗Veränderung und 
Empfehlung. 


Allen meinen geehrten Kunden und werthen 
Geſchäfts⸗Freunden mache ich hiermit die ganz 
ergebenſte Anzeige, daß ich meinen bisherigen 
Wohnort merk Nr. 4, nach Nr. 
As derſelben Straße verlegt habe, und 
füge gleichzeitig die gehorſamſte Bitte bei, 
mich auch fernerhin mit ihren gütigen Auf⸗ 
trägen in Anfertigung jeder mein Fach be⸗ 
treffenden Arbeit beehren zu wollen. 

Appel, Schneider⸗Meiſter. 

1 tl. für d. ganzen Sommer koſtet das 

Turnen im Weißgarten. Böhm, Turnlehrer. 


BOCH VIRIHOO 
Ganz feine 3 N 
Kundl Baieriſche Käſe find zu haben, & 
& auf der Schuhbrücke in Nr. 51, bei 
Joh. Böhm. 
Zan dννννE, SOG 
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Von einer hohen Behörde ift mir R 
die bisherige Stempel⸗Papier⸗Diſtribu⸗ 
tion meines Herrn Vetters, Kaufmann 
S. E. Heyner, geneigteſt übertra⸗ 
gen worden und empfehle mich einem 
geehrten Publikum zur Abnahme von 2 
Stempel⸗Papier, unter Verſicherung * 
der prompteſten Bedienung. 


ng 
Carl Gottfr. Pohl, 
vormals S. E. Heyner, 
Papierbandlung, Ring, Paradeplatz 
in Hrn. Holſchau's Haufe. 
GAadadssagdgsgdesgdddss 


Mit Looſen in /, ½, % zur Iſten Klaſſe, 
S2ſter Lotterie, deren Ziehung am 16. d. M. 
beginnt, empfiehlt ſich 

Auguſt Leubuſcher, 
Blücher⸗ Platz 8. 


Zu vermiethen 

iſt Term. Michaeli an eine ſtille Familie oder 

8 Ab tier, der id⸗ 
age Ren 18 beße end aus 
drei Stuben und nöthigem Beigelaß, das Nä⸗ 
here in 2 

C. G. Pohl's Papierhandlung, 

Ring, in Herrn Holſchau's Hauſe. 


Offene Stellen 


für Handlungs⸗Diener, 
welche in der Korreſpondenz geübt, eine ſchöne 
Hand ſchreiben, auch Sprachkenntniſſe beſitzen 
und über ihr Wohlverhalten gute Zeugniſſe 
ablegen können, finden in zwei auswärtigen 
ſoliden Häuſern ein Unterkommen, worüber 
nähere Auskunft ertheilt 
der Senfal Büttner, im Haufe 
des Hrn. Schmidt Mückude, 
Oderſtraße Nr. 14. 
Breslau, 9. Juni 1840. 
Ein Reiſewagen, 
bereits gebraucht, jedoch in untadelhaftem 
Zuſtande, und mit allen erforderlichen Be⸗ 
quemlichkeiten verſehen, wird zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Man bittet Adreſſen Herren⸗Straße 
Nr. 29. eine Treppe hoch abzugeben. 
Schuhbrücke Nr. 30 iſt eine gut meublirte 
Stube im zweiten Stock bald zu beziehen. 


Limburger Käſe 
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und 
neue Jäger⸗Heringe 
offerirt: 
O. R. Pflege, 


am Neumarkt Nr. 38. 


Wagen⸗Verkauf. 
Neue und gebrauchte Stuhl⸗ und Plauwa⸗ 
gen ſtehen fortwährend zu billigen Preiſen zu 
verkaufen Meſſerſtraße Nr. 24. 


Pferde⸗Verkauf. 
Ruſſiſche und polniſche Pferde 
hen zum Verkauf, vor dem 
Sderthor im polniſchen Biſchof. 
Gräffner. 
Zu verkaufen, 
Ein guter lederner Bettſack zu 2 Gebetten 
für 4 Rtl. 10 Sgr., 1 helles Sopha 6 Rtl, 
15 Sgr. Neueweltgaſſe Nr. 43, 2 Stiegen. 


— 187 Ä 


Die Seiden⸗ und Wollen⸗Faͤrberei 
und Waſch⸗Anſtalt 
von B. Liebermann in Berlin 


zeigt hiermit an, daß die Annahme der zum Farben und Waſchen beſtimmten Gegenſtände 
nach wie vor bei dem Herrn J. R. Schepp in Breslau ei 2 


Verlorener Ning. 

Ein goldener Ring von erhabener Arbeit, 
mit einem Diamant und der Inſchrift: Ph. 
Kleudgen — 24. Mai + 22, Februar 1 
— ift verloren worden. Fünf Rtl. Belohnung 
werden dem Finder zugeſichert, goldene Gans 
Nr. 63. Vor Ankauf des Ringes wird hier⸗ 
mit gewarnt. Breslau, den 9. Juli 1840. 

Es wird geſucht N 
ein Gärtner, unverheirathet, mit tüchtigen 
Kenntniſſen verſehen, blos für den Garten, 
nach Polen. Das Nähere Sandthor, Vor: 
derbleiche Nr. 7, beim Tiſchlermeiſter Iwan. 


Zu vermiethen 
und Michaeli c. zu beziehen iſt am Ringe Nr. 
7 die dritte Etage, beſtehend in ſechs Zim⸗ 
mern, Küche nebſt Beigelaß. 
Das Nähere iſt daſelbſt im Comtoir von 
B. G. Callinich zu erfragen. 


Eine ſehr trockne Wohnung, beſtehend aus 
Entree, 2 Stuben, 2 Alkoven, 2 Küchen und 
nöthigem Beigelaß, welche auch theilbar iſt, 
wird zu Michaeli anderweitig vermiethet. 
Näheres vor dem Nikolai⸗Thor, Lange⸗Gaſſe 
Fü 

Nikolaiſtraße Nr. 48, 1 Stiege, ſtehet ein 
ſehr wenig gebrauchter Tobtapiger birkener 
Flügel wegen Mangel an Raum billig zum 
Verkauf. 


Neue Heringe. 

Schönſte zarte engl. Matjes Heringe find 
abermals per Fuhre angekommen, und wer⸗ 
den im Ganzen ſo wie im Einzelnen billiger 
wie zeither verkauft bei 

J. G. Starck, 
auf der Oderſtraße Nr. 1. 
Büttnerſtraße Nr. 1 iſt die erſte 
Etage, 3 Vorder⸗ und 2 Hinterſtuben, ein 
verſchloſſenes Entree, Alkove, Küche, Keller, 
Bodenkammer; in der dritten Etage 2 Vor⸗ 


| der: und 2 Hinterſtuben, Küche, Keller, Bo: 


dengelaß zu Termino Michaeli zu vermiethen. 
Das Nähere bei dem Haushälter. 

A ſehr anftändig meublirte Parterte Zim- 
mer, Kabinet, Küchenzimmer und Küche mit 
komplettem Küchengeſchirr und Keller ſind au⸗ 
ah zu vermiethen. Das Nähere bei 


bner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


Neue ZU 
holländ. Heringe 


und 
engliſche Matjes⸗Heringe, 
letzter? in ganzen und getheilten Tonnen, fo 
wie ſtückweiſe, offerirt billiger als bisher: 
C. J. Bourgarde, 
Ohlauer Str. Nr. 15. 


Zu vermiethen 
ſind . S. „ 14 die zweite 
Etage, zwei Stuben beſtehend, jedoch ohne 
Küche, und zu Michaeli zu beziehen, Nr. 42, 
auf derſelben Str., das Parterre⸗Lokal, beſte⸗ 
hend in einem offenen Gewölbe nebſt Stube, 
mit Küche und ſogleich zu beziehen. 


Am 6. d. M. Abends 7 uhr, iſt in Os witz 
Nr. 9, bei Liebetanz, eine weiße, batiſtene, 
breisipfelige Pellerine mit Ueberſchlagkragen 
und kleinen Spitzen ringsum beſetzt, verloren 
worden. Es wird erſucht, gegen eine anſtän⸗ 
dige Belohnung denſelben Grenzhausgaſſe 
Nr. 2, 2 Stiegen, beim Wirth abzugeben. 


Wohnungen zu vermiethen. 
— — r. 85 ſind für ſtille Miether 
zwei Paterre⸗Wohnungen, jede von 3 Stu⸗ 
ben nebft Beilaß zu vermiethen und auf Mi⸗ 
chaeli zu beziehen. Das Nähere beim Eigen⸗ 
thümer. 9 


Zu vermiethen 
und Michaeli zu beziehen, Neumarkt Nr. 1, 
4 Stuben, Küche, Hauskammer nebſt Zube⸗ 
hör. Das Nähere bei Herrn Wachtmeiſter 
Forch ner daſelbſt. 


la. Warſchau. 


Angekommene Fremde. 

Den 8. Juli. Goldne Gans: Hr. 
Landr. Bar. v. Hohnneck a. Czarnikau. Heß. 
Gutsb. Gr. v. Potocki a. Warſchau, v. Fal⸗ 
kenhain a. Nackel. Fr. v. Gräve a. Borek. 
Hr. Kfm. Tepper a. Bromberg. Hr. Kredit⸗ 
Inſtituts⸗Direkt. Heinrich a. Schweidnitz. 
Frl. Hudtwalker a. Igehö. — Gold. Krone: 
Hr. Kfm. Winter a. Reichenbach. — Gold. 
Löwe: Hr. Inſp. Müller a. Olbersdorf. — 
Gold. Hecht: Hr. Kfm. Schreier a. Groß⸗ 
Strehlitz. — Gold. Schwerdt: Hr. Ka⸗ 
pitain Lindeberg a. Stockholm. Hr. Handl. ⸗ 
Diener Wegener a. Berlin. — Zwei gold. 
Löwen: Hr. Dr. med. Ehrlich a. Brieg. 
— Gold. Zepter: Hr. Gutsb. v. Tacza⸗ 
nowski a. Strzydze. Hr. Tribunals⸗Richter 
Zapolski a. Warſchau. Fr. Juſtizr. Reimann 
a. Jauer. — Hotel de Saxe: Hr. Inſp. 
Chorus a. Roſchkowitz. HH. Gutsb. v. Ta⸗ 
czanowski a. d. Gr.⸗Herz. Poſen, Dzwonkows ki 
a. Polen, John a. Heidersdorf. Hr. Konduc⸗ 
teur Sylla a. Wartenberg. — Rothe Lö- 
we: Hr. Kfm. Ploſchke a. Namslau. — 
Rautenkranz: HH. Kfl. eig a. Berlin, 
Mamelak a. Oſtrowo. — Weiße Adler: 
Hr. Lieut. Gr. v. Reichenbach a. Mainz. Hr. 
Hptm. v. Maltitz a. Jakobsdorf. Hr. Gtsb. 
Gr. v. Reichenbach a. Großſtein. 8555 Kft. 
Juliusberg a. Koſel, Salut a. Hohenfriede⸗ 
berg, Goradzer a. Oppeln. — Blaue Hirſch: 
Hr. Gutsb. v. Stechow a. Droſchkau. Herr 
Lieut. v. Buſſe a. Berlin. Hr. Marktſchei⸗ 
der Güttler a. Königshütte. Hr. Kfm. Grau: 
mann a. Schweidniz. — Hotel de Gile: 
fie: Herr Graf v. Frankenberg a. Tillowig. 
Hr. Staatsrath v. Metzell u. Fr. v. Piwnicki 
HH. Kfl. Weinrich a. Poſen, 

Girard a. St. Remy, Haberkorn a. Ratibor. 
Hr. Part. Landshuter u. Hr. Del,» Kommiff, 
Landshuter a. Pol.⸗Marchwitz. Hr. Oberl. 
Scheibert a. Stettin. Hr. Weinhändler Bek⸗ 
ker a. Berlin. Hr. Paſt. Schmidt a. Ober⸗ 
Haſelbach. — Deutſche Haus: Hr. Sans 
des⸗Aelt, v. Garnier a. Turawa. Hr. Ober⸗ 
förfter Schäffer u. Hr. Kondukteur Schäffer 
a. Sto Dr. med. * a. 


ft 
Wolf a. Berlin. 
Magdeburg, Weiß a. Reichenbach, Ackermann 
a. Neuſtadt. Hr. Part. v. Schlegel a. Glo⸗ 


gau. Hr. Gutsb. Henſel a. Thomas waldau. 
Wechsel- u. Geld- Course. 
Breslau, vom 9. Juli 1840, 
Weehsel- Course. ‚Briefe. | Geld. 
Amsterdam in Cour. f Ne. 1301, | _— 
a vista] 150°, 150 
— aa 2 Mon. 149% | 149 
London für 1 Pl. St. Mon, 6. 19%8 — 
Paris für 300 Fr. |2Mon.| — — 
Leipzig in W. Zahl. ja Vistal — 101¼ 
W ma 2 0 — air 
S 2 Mon. — ai 
Augsburg » : 2... 2 Mon.. = 
W 2 Mon. 101/½ — 
Bil s. a Vistall 100% — 
CF 2 Mon. — 9%, 
Geld Course. ö 
Hollind. Band -Ducaten 5%) 98 
Kalserl. Ducaten ..:..: 9%, — 
Frledrichsd o AR: 
Loulsd oer f 109¼% [ — 
Polo. Courant 100%, de 
Wiener Einl.-Scheine ... . - 41% | — 
Effeeten Course. as, 
Staats-Schuld-Scheine 4 || 1044| 103 5% 
Seehdl. Pr. Scheine a 6e n. — 75 — 
Breslauer Stadt- Obligat. 4 — | 104% 
Dito Gerechtigkeit dito 4 ¼ 90 
Gr. Herz. Pos. Pfandbriefel 4 | — 10577 
Schles. Pfadbr. v. 1000 R. 3¼ 104 103% 
alto dite 400 3% 104½ [ — 
dito Ltr. B. Pfdbr. 1000 - — 106 
dito dito 60-4 — — 


4 
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Univerfitäts: Sternwarte. 


Thermometer 7 
9. Juli 1840, Barometer 5 ng, | feudies | nd. Gewölt. 
B E. inneres. | Suß eres. niedriger, 2 
Morgens 6 uhr. 27“ 8,80 f 14 12, 4 9,0 es 66 aberwölkt 
W 95701 ; 6, 6 4,6 SS 2 
Bl 12 uhr. 27“ 8, 0 7, große — 
Nachmitt. 8 uhr. 27“ 7,8 
Abends 9 Uhr. 27“ 7, 44. Schleiergewolk 
mum + 18,9 Temperatur) Ober T 17, 0 


Bi Te ̃ u— — — 
Getreide: Preiſe. Breslau, den 9. Juli 1840. 


. — 8 N , 
Weizen: 9. Sgr. 6 Pf. 2 Rl. 9 pf. 1 Nl. 24 Sr — Pf. 
e 1 Kl. 14 Sgr. 4 181 14 S8. 6 Pf. 1 Kl. 14 Sor. 6 Pf. 
Gere: 1 Rl. 5 Sgr. — Pf. 1 Rl. 4 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 4 Sgr. — Pf. 
Hafer: 1 Rl. 4 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 3 Sgr. — Pf. 1 N. 1 Sgr. 6 Pf. 


